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Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

Berliner Bäckerboykott.
i Wer in Berlin die Straßen des Oſtens und Nordens
durchwandert, trifft an den Schaufenſtern der Bäckereien
immer wieder rotweiße Plakate und kann ſich nach der Zahl
dieſer Steckbriefe ein Bild davon machen, wieviel ſelbſtändige
Handwerksmeiſter ſich in der ſozialdemokratiſchen Reſidenz“
der Gewaltherrſchaft der Bebel und Genoſſen haben unter-
werfen müſſen. Die Plakate verkünden, daß der Jnhaber des
Ladens die Forderungen der ſtreikenden Bäckergeſellen erfüllt.
und darauf Gnade vorcden ſoziald
funden hat. Die Bemerkung des Plakats „Eigentum des
Streikverbandes der Berliner Bäckergeſellen“ redet nach
dieſer Richtung eine deutliche Sprache.

Die Forderungen, deren Erfüllung die Streikenden als
Vorbedingung der Wiederaufnahme der Arbeit bezeichnen,
ſetzen ſich im weſentlichen aus vier Punkten zuſammen. Ein-
mal ſoll künftig Koſt und Logis beim Meiſter nicht mehr ver
abfolgt werden, dafür iſt dem Geſellen zum bisherigen
Wochenlohne ein Zuſchlag von 12 Mark zu gewähren. Der
Minimallohn ſoll in Bäckereien mit einem und zwei Geſellen
21 Mark, mit drei bis ſieben Geſellen 23 Mark und mit
acht und mehr Geſellen 25 Mark betragen. An den drei
hohen kirchlichen Feſten ſoll jedem Geſellen eine Freinacht
gewährt werden. Schließlich haben ſich die Meiſter zu ver-
pflichten, die Arbeitskräfte künftig nur noch vom Arbeits-
nachweis des (ſozialdemokratiſchen) deutſchen Bäckerver
bandes zu beziehen.

Die bedingungsloſe Erfüllung all' dieſer Forderungen
glaubte die große Mehrzahl der Berliner Meiſter um ihrer
Selbſtachtung und ihrer Fortexiſtenz willen ablehnen zu
müſſen. So gern ſie bereit waren, mit dem Geſellenausſchuß
des Jnnungsverbandes über die Wünſche der Streikenden
zu verhandeln, ſo entſchieden weigerten ſie ſich, ſofern ihr
Geſchäft nicht mit der Arbeiterkundſchaft ſtand und fiel, ſich
über das den Geſellen einzuräumende Entgegenkommen vom
ſozialdemokratiſchen Streikverbande Vorſchriften machen zu
laſſen. Aber abgeſehen von dieſem politiſchen Geſichtspunkte,
ſtanden der Erfüllung der Forderungen der Streikenden auch
betriebstechniſche Hinderniſſe im Wege. Auch wer die Ge-
währung von Koſt und Logis durch den Meiſter mit
„modernen“ Anſchauungen für unvereinbar hält, wird zu-
geben müſſen, daß die auf Koſt und Logis bezügliche For-
derung der Streikenden bei der Eigenart des Bäckerei-
betriebes nur zu häufig als unerfüllbar zu bezeichnen iſt.
Aber auch die Lohnforderungen ſtellen manchen Meiſter vor
die Frage, ob er ſich durch die Unterwerfung unter den ſozial-
demokratiſchen Streikverband für den Boykott den Bankerott
einkaufen ſoll. Namentlich die kleinen Meiſter, die tag-
täglich mit ihrem Geſellen um die Wette ſchaffen müſſen,
um des Lebens Notdurft und Nahrung zu gewinnen, mußten
ſich dieſe allerernſteſte Frage vorlegen. Die Streikenden
freilich zeigten auch hier, daß ſie der roten Fahne gedanken-
los nachtrotten. Jn ihrer wirtſchaftspolitiſchen Unreife be
zeichneten ſie die Zwergbäckereien als nicht exiſtenzberechtigt,
und ſo erlebt man das merkwürdige Schauſpiel, daß ſozial-
demokratiſche Geſellen, deren Unzufriedenheit doch ihren
wahren Grund in dem unbefriedigten Sehnen nach Selbſt-
ſtändigkeit hat, mit eigener Hand die Leiter forttragen, auf
der ſie zu den ſelbſtändigen wirtſchaftlichen Exiſtenzen hätten
aufſteigen können.

Die Meiſter ſchienen durchweg geneigt, den Geſellen die
gewünſchte Freinacht an den drei großen Feſttagen zu ge
währen und die verheirateten Geſellen aus Koſt und Logis
zu entlaſſen. Dieſes Entgegenkommen genügte den Streiken
den aber nicht und ſo war auch hier ſchließlich eine Kraft
probe unvermeidlich. Zunächſt ſchien es, als ſollte ſich der
Sieg den Streikenden zuwenden. Den Meiſtern fehlte an
fangs die Solidarität und noch mehr das wünſchenswerte
Maß von Selbſtvertrauen. Die Großbetriebe ließen die
mittleren und kleinen Meiſter im Stich und unterwarfen ſich
der Diktatur der Streikenden in der Annahme, auch bei Er
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füllung ſämtlicher Forderungen künftig noch immer ein gutes
Geſchäft machen zu können. Jn der erſten Beſtürzung hat
wohl auch mancher der kleinen Meiſter um des lieben
Friedens willen nachgegeben. Da aber erwies ſich auch der
in Szene geſetzte ſozialdemokratiſche Terrorismus einmal
als ein Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will und
doch das Gute ſchafft. Der dreiſte Uebermut, mit dem die
ſozialdemokratiſche Kontrollkommiſſion die nachgiebigen
Meiſter weiter zu demütigen ſuchte, ließ vielen die Augen
aufgehen, und ſo wurden in vielen Geſchäften die rot- weißen
Plakate zerriſſen oder ihren Eigentümern zurückgeſandt.

Dazu kam, daß, was den Berliner Bäckermeiſtern an
Einmütigkeit fehlte, durch ein geſchloſſenes Auftreten der
Meiſter draußen im Lande zum Teil ausgeglichen wurde.
Die Meiſter der Provinzſtädte ſagten ſich mit Recht, daß in
Berlin ihre eigene Sache geführt werde und verpflichteten
ſich deshalb, wandernden Geſellen während der Geſamtdauer
des Berliner Streiks keinerlei Unterſtützung zu gewähren,
um ſo alle arbeitsloſen Arbeitswilligen zur Reiſe nach Berlin
zu beſtimmen. Hier bewährte ſich aber auch wieder der ſeit
Jahren beſtehende Verband der Meiſterſöhne, der im weſent-
lichen den Zweck hat, die Ausbildung der jungen Leute im
Gewerbe zu fördern und der regelmäßig in Kraft tritt, wenn
irgendwo ein Streik ausbricht. So iſt allmählich wieder
Mut und Selbſtvertrauen in den Kreis der Berliner Bäcker
meiſter eingekehrt, und die Berliner Bürgervereine haben
das ihre getan, den Boykottierten das Rückgrad zu ſtärken.
Die Streikenden aber ſtehen vor der unangenehmen Ausſicht,
ſobald die Unterſtützung aus der ſozialdemokratiſchen Streik-
kaſſe aufhört und die Meiſter nicht Gnade vor Recht er
gehen laſſen, in langer Arbeitsloſigkeit darüber nachdenken
zu müſſen, welche ſchmerzlichen Nachteile ſozialdemokratiſche
Hetzer bringen können.

nanDeutſches Reich.
Halle a. S., 31. Mai.

Entlaſtung des Reichsgerichts.
Der Geſetzentwurf betreffend die Entlaſtung des Reichs

gerichts iſt in der letzten Sitzung des Reichstages vor
Pfingſten einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen
worden. Eine allzu günſtige Aufnahme hatte er ſich in der
erſten Leſung nicht zu erfreuen gehabt. Welches Geſchick
ſteht ihm in der Kommiſſion bevor? Die verbündeten Re-
gierungen ſcheinen nach wie vor an der Erhöhung der Revi-
ſionsſumme feſtzuhalten, haben es aber nicht verſtanden, die
gegen dieſe Maßnahmen beinahe bei allen Parteien be-
ſtehende Abneigung durch überzeugende Gegengründe zu
beſeitigen. Blättert man die ſtenographiſchen Berichte der
Sitzung vom 14. Mai noch einmal durch, dann ſtößt man bei
den einzelnen Rednern immer wieder auf die gegen die Er
höhung der Reviſionsſumme gerichteten Bedenken. Namens
eines Teiles der konſervativen Fraktion erklärte Abge-
ordneter Himburg „es für gänzlich verfehlt“, eine Beſſerung
der jetzigen Zuſtände durch eine Erhöhung der Reviſions-
ſumme erreichen zu wollen. Herr Gamp wollte ſich ungern
mit dem Vorſchlage des Regierungsentwurfs einverſtanden
erklären, und Herr Stadthagen hielt in der ihm eigenen
Ausdrucksweiſe den Vorſchlag der verbündeten Regierungen
für „ein brutales und grobes Mittel“.

So waren nahezu alle Parteien in der Verurteilung des
von der Regierung für gut befundenen Weges einig und man
muß nach wie vor zugeſtehen, daß der Erhöhung der Revi-
ſionsſumme ſchwerwiegende Bedenken entgegenſtehn. Mit
Recht iſt geſagt worden, es ſei für den kleinen Mann ein
wunderlicher Troſt daß er ſich einreden könne, er dürfe ja jetzt
ſchon bei einem Streitwerte bis zu 300 Mark nicht an das
Oberlandesgericht gehen, er werde es alſo auch verſchmerzen
können, daß ihm bei einem Streitwerte von 1500 bis
3000 Mark das Reichsgericht verſperrt werde. Den minder
Bemittelten darf die Reviſion an das Reichsgericht ebenſo
wenig verweigert werden wie den Reichen. Eher könnte den
minder Bemittelten eine Bevorzugung zugeſtanden werden,
weil für ſie ein Prozeß um 2000 bis 3000 Mark viel mehr
bedeutet als für Großkapitaliſten. Würde alſo der Re
gierungsentwurf Geſetzeskraft erlangen, ſo könnte dieſer Er
folg unter Umſtänden der Verſtimmung, die ſich ohnehin
gegen unſere Rechtſprechung in weiten Kreiſen geltend ge
macht hat, nur noch neue Nahrung zuführen.

Nun ſagt man freilich, das Reichsgericht ſei in erſter
Linie zur Wahrung der Rechtseinheit berufen. Aber gerade
deshalb ſollte man den Regierungsentwurf in ſeinem weſent
lichſten Punkte abändern. Schon jetzt ſind große Rechts
gebiete, wie das Geſinderecht und der Arbeitsvertrag, dem
Reichsgericht entzogen. Wird die Reviſionsſumme weiter
erhöht, dann wird in vielen Fällen der Mietsvertrag und
nur zu oft das ländliche Nachbarrecht dem Reichsgerichte
gleichfalls entzogen werden, und jeder weiß, daß gerade die
Wahrung der Rechtseinheit. auf dieſem Gebiete viel zum
friedlichen Zuſammenleben der Bevölkerung beiträgt.

Läßt ſich aber an Stelle der Erhöhung der Reviſions
ſumme kein gangbarerer Weg finden? Der konſervative
Abgeordnete Himburg meinte im Reichstage: „Meine
Freunde halten es noch nicht für feſtſtehend, daß es undurch-
führbar wäre, die Senate des Reichsgerichts, die Zahl der
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Richter zu erhöhen. Ebenſo ſind noch Zweifel vorhanden,
ob die Rechtseinheit durch eine ſolche Maßnahme ſo ſehr
gefährdet werden würde.“ Jn der Tat wird die Ver-
mehrung der Senate noch für den beſten Ausweg aus den
jetzt unleugbar vorliegenden Schwierigkeiten gelten können.
Für die Erhöhung der Reviſionsſumme würden ſich weite
Volkskreiſe nur in den Fällen begeiſtern können, in denen
die beiden vorigen Jnſtanzen ein gleichlautendes Urteil
gefällt haben. Bisher beſtanden im Reichsgericht ſieben Ab
teilungen für alle Materien, die dem Reichsgericht unter
breitet werden können. Sicherlich könnte dieſe Materie ohne
nennenswerte Schwierigkeiten auch in Gruppen gegliedert
werden. Durch eine ſolche Maßnahme kann die Rechtseinheit
ſchwerlich gefährdet werden. Hoffentlich wird dieſer Weg
von den Kommiſſionsmitgliedern mit der nötigen Energie
befürwortet.

Beamte als Aufſichtsratsmitglieder von Aktiengeſellſchaften.

Die Börſenpreſſe iſt über den verdienſtlichen Hinweis
des Herrn von Buch im Herrenhauſe auf die Uebelſtände
infolge der Beſetzung von Aufſichtsratsſtellen durch Beamte
natürlich ergrimmt. So bemerkt die „Voſſiſche Ztg.“, „ein
Herr von Buch“ habe dieſen Tadel erhoben; aber die Sache
werde anders beurteilt, wenn „Junker und waoſchechte
Agrarier“ im Aufſichtsrate von Aktiengeſellſchaften ſäßen.
Das freiſinnige Blatt ſucht hier die ganze Angelegenheit zu
verſchieben. Einmal iſt Herr Hauptritterſchafts-
direktor von Buch ein durchaus kompetenter Beurteiler
der betreffenden Frage. Dann aber kommt es nicht darauf
an, ob „Agrarier“ oder Nichtagrarier Aufſichtsratsſtellen
bekleiden, ſondern darauf, ob das betreffende Aufſichtsrats-
mitglied Privat perſon iſt oder nicht. Die Vorgänge in
Hannover beiſpielsweiſe haben zweifellos den Beweis er-
bracht, daß für einen Kommunalbeamten die Stellung als

zumal hochbeſoldetes Aufſichtsratsmitglied doch leicht
zu Deutungen Anlaß geben kann, die mit der Beamten-
ſtellung nicht wohl verträglich ſind. Das iſt ja auch der
Grund, weshalb den unmittelbaren Staatsbeamten die An-
nahme ſolcher Stellungen verboten iſt.

*Zum Tode des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz.
Wie verlautet, gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer am Mittwoch
nach Strelitz abzureiſen, um der Beiſetzung des verſtorbenen
Großherzogs beizuwohnen.
Ueber die militäriſche Laufbahn des verſtorbenen

Großherzogs bringen wir in Ergänzung der bereits mitgeteilten
Daten aus ſeinem Leben noch folgende Angaben: Der Großherzog
war der dem Patent nach älteſte General der preußiſchen Armee.
Er wurde am 11. September 1841 als Rittmeiſter dem 1. Garde-
Ulanen Regiment aggregiert, am 12. September 1842 zum Major
und am 4. Aprik 1843 zum Oberſt à la suite der Armee mit der
Uniform des 1. Garde-Ulanen- Regiments befördert. Am 22. März
1845 wurde er Generalmajor, am 4. April 1850 Generalleutnant
und am 31. Mai 1859 General der Kavallerie. Am 17. März
1863 wurde er unter Entbindung von dem Verhältnis à la suite
der Armee und à la suite des 1. Garde-Ulanen- Regiments Chef
des 2. Pommerſchen Ulanen- Regiments Nr. 9 und am 17. Juni
1880 auch Chef des 2. Bataillons des Großherzoglich Mecklen-
burgiſchen Grenadier- Regiments Nr. 89. Jn der öſterreichiſchen
Armee war er Oberſtinhaber des Jnfanterie- Regiments Nr. 31.

Die Univerſität Oxford hatte den Verſtorbenen zum Dr. of
civil law ernannt. Seit dem 29. Februar 1840 war er Ritter des
Ordens vom Schwarzen Adler, zu dem er 1883 die Kette erhielt.

Aus der Armee. Der General der Kavallerie Gebhard
v. Kroſigk iſt, wie mitgeteilt, am Sonntag nachmittag 24 Uhr
nach ſchwerem Leiden zu Biſchofferode bei Ellrich am Harz ge-
ſtorben. Gebhard Friedrich v. Kroſigk war am 48. Januar 1835
zu Hohenerxleben im (damaligen) Herzogtum Anhalt- Bernburg
geboren, ſtand alſo im 70. Lebensjahre. Am 1. Oktober 1852
trat er als Einjährig-Freiwilliger beim Garde- HuſarenRegiment
auf Beförderung ein, wurde 1854 Portepeefähnrich und 1855
Leutnant. Jn demſelben Jahre kam er zum 10. Huſaren-Regi-
ment, bei dem er 1859 zum Premierleutnant aufrückte. Von 1860
bis 1862 war er nach der „Kreuz-Zeitung“, zur Militär-Reitſchule
kommandiert, bei der er dann am 4. Februar 1865 auf ein Jahr
als Reitlehrer kommandiert wurde. 1865 wurde er zum Ritt-
meiſter befördert und à la suite des Dragoner- Regiments Nr. 5
geſtellt. 1866 wurde er als Adjutant zum Kommando des
Kavalleriekorps der l. Armee kommandiert. Nach dem Feldzuge
gegen Oeſterreich wurde er unter Stellung à la suite des Regi-
ments wieder als Reitlehrer zur Militär-Reitſchule kommandiert.
1868 wurde Rittmeiſter v. Kroſigk zum perſönlichen Adjutanten
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen ernannt, rückte 1870 zum
Major auf und machte den Krieg gegen Frankreich in der genannten
Stellung mit. 1872 kam er als etatsmäßiger Stabsoffizier zum
Garde-HuſarenRegiment, bei dem er vor zwanzig Jahren ſeine
militäriſche Laufbahn begonnen hatte. 1875 wurde er mit der
Führung des Garde-Huſaren Regiments beauftragt, 1875 zum
Oberſtleutnant befördert und bald darauf zum Kommandeur des
Regiments ernannt. 1879 erfolgte ſeine Ernennung zum Oberſt.
Als Kommandeur des Garde-Huſaren- Regiments war Oberſt
v. Kroſigk zugleich der Vorgeſetzte des Prinzen Wilhelm von
Preußen, unſeres jetzigen Kaiſers. Die Beziehungen fanden den
Abſchluß, als Prinz Wilhelm das Regiment Kaiſer Wilhelm I.
vorſtellen durfte. Oberſt v. Kroſigk erhielt, wohl in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die kavalleriſtiſche Ausbildung des Prinzen
Wilhelm, eine in dieſer Stellung ſeltene, wenn nicht einzig da
ſtehende Auszeichnung durch Verleih des Sternes des König-
lichen Hausordens von Hohenzollern. eiland Kaiſer Wilhelm J.
überreichte ihm damals den Ordensſtern perſönlich in Stettin ge
legentlich der dort ſtattfindenden Manöver. 1883 wurde Oberſt
v. Kroſigk Kommandeur der 3. Garde-Kavallerie-Brigade und



884 Chef des MilitärReitinſtituts. Als ſolcher ward er 1884
mit der Führung der 20. Kavallerie-Brigade während der großen
Uebungen der Kabvallerie beauftragt und war dann wiederholt
Schiedsrichter. Generalmajor v. r wurde 1886 zur Kom
miſſion behufs Reviſion des Exerzier-Reglements der Kavallerie
und 1888 zur Kommiſſion für die Beratung des Jntereſſes der
Armee an der Landespferdezucht kommandiert. 1888 wurde er
zum Generalleutnant befördert. Am 26. Oktober 1891 wurde er

unter Entbindung von ſeinem Kommando als Vertreter des
Kommandeurs der 20. Diviſion Jnſpekteur der 1. Kavallerie-
Jnſpektion. 1892 erhielt Generalleutnant v. Kroſigk den Rang
als kommandierender General. 1893 wurde er zum General der
Kavallerie ernannt und am 10. Juni desſelben Jahres 3 la suite
des LeibGardeHuſaren Regiments geſtellt und zu den Offizieren
von der Armee verſe 1898 wurde General der Kaballerie
v. Kroſigk zum Jnſpekteur der KavallerieJnſpektion ernannt.
11902 beging der inzwiſchen in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches zur Dispoſition geſtellte hochverdiente General den
50jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in das preußiſche Heer. Die
rer 7 uszeichnung wurde ihm durch Verleihung des Schwarzen

erordens.
un

Vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat. Der ſtändige Ausſchuß
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hält ſeit vielen Jahren ſeine Sommer
ſitzung abwechſelnd in den verſchiedenen Bundesſtaaten und Landesteilen

ab, um auf dieſe Weiſe die für ſeine Aufgabe notwendige enge Fühlung
mit den landwirtſchaftlichen Körperſchaften und den auf landwirtſchaft
lichem Gebiete maßgebenden Perſönlichkeiten der einzelnen Staaten
und Bezirke zu erhalten. Jn dieſem Jahre wird der Ausſchuß das
Großherzogtum Oldenburg beſuchen. Der Präſident des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats Graf von Schwerin Löwitz hat den Ausſchuß
auf den 3. und 4. Juni d. J. nach Oldenburg einberufen. Der Groß
herzog von Oldenburg hat die Teilnehmer an der Ausſchußſitzung zur
Tafel am 3. Juni nach Schloß Raſtede geladen. Die Verhandlungen
werden ſich u. a. auf folgende Gegenſtände erſtrecken 1. Abgabenfreiheitauf den natürlichen Waſſerſtraſßen 2. Novelle zum Lorſengeſeb;

3. Schlachtviehverſicherung 4. Neuere Maßnahmen zur Förderung der
Heide und Moorkultur in Oldenburg 5 Seidefreiheit der Kleeſaaten
6. Erhebungen über die Fleiſchproduktion der einheimiſchen Viehzucht.

Bayern und der Flottenverein. Die Delegierten des Bayeriſchen
Landesverbandes des Deutſchen Flottenvereins a am Sonntag in
München unter dem Ehrenvorſitz des Prinzen Rupprecht eine Sitzung
ab. Die Verhandlungen leitete Freiherr von Würtzburg. Univerſiläts
profeſſor Freiherr von Stengel führte in einer Rede aus,
daß Deutſchland eine Weltgroßmacht ſei und daher eine ſtarke
Flotte brauche. Prinz Rupprecht bezeichnete als
Hauptaufgabe des Vereins, die Bedeutung der Flotte für die Ent
wickelung des geſamten Volkes und der einzelnen Stämme und Staaten
den weiteſten Kreiſen klarzulegen. Wie die Flotte weiter ausgebaut
werden ſolle, müſſe man den berufenen Stellen überlaſſen, denen man
vertrauen könne. Die achtunggebietende Stellung der Flotte ermögliche
die friedliche Weiterentwickelung der überſeeiſchen Beziehungen.

Kündigung der Handelsverträge in Sicht?

Die „Münchener Allgem. Ztg.“ bringt einen offiziöſen
Artikel, in welchem zuerſt gegen die freiſinnige Preſſe des-
wegen polemiſiert wird, weil dieſe den Standpunkt vertrete,
daß mit dem neuen Zolltarif Handelsverträge überhaupt
nicht geſchloſſen werden könnten. Dann aber heißt es
wörtlich:

„Die Regierung wird jede erdenkliche Mühe aufwenden, um
die Kündigung der alten Handelsverträge vor dem ſicheren Abſchluß
neuer auf der Grundlage des neuen Zolltarifs zu vermeiden, aber
die Kündigung wird doch eintreten müſſen, wenn die Unnach
giebigkeit der fremden Regierungen einen
anderen Weg zur Wahrung der deutſchen Jn-
en gemäß dem neuen Zolltarif nicht ge-

Die durch den Druck hervorgehobenen Stellen ſind auch
in der „M. A. Ztg.“ gekennzeichnet. Alſo iſt Graf Bülow
endlich ſo weit, daß er den von der konſervativ gerichteten
Preſſe gleich von vornherein vertretenen Standpunkt, daß
eine Kündigung, wenn ein Erfolg erzielt werden ſolle, ein-
treten müſſe, nunmehr als den richtigen anerkennt, wenn
gleich die offiziöſe Preſſe natürlich immer noch mit Wenn
und Aber arbeitet. Wie will aber die Regierung die Ver
zögerung verantworten, welche der Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie ungezählte Summen gekoſtet hat? Wir ſind übrigens
begierig, zu erfahren, wann die Unnachgiebigkeit der fremden
Regierungen einen ſolchen Grad erreicht haben wird, daß
der Kündigungsentſchluß ausgelöſt werden wird.

Die Verfaſſungstreue der Liberalen. Bekanntlich
ſpielen ſich die Liberalen, beſonders die „entſchieden“

(Nachdruck verboten.

Der fünfundzwanzigjährige Todestag des

napoleoniſchen Kaiſertuns (1. Juni).
Von Joſef Bernhard.

Es iſt ſeltſam, wie die Wiederkehr der Geburts und der
Todesſtunde der bonapartiſtiſchen Herrſchaft, dieſer allermerk
würdigſten politiſchen Schöpfung des abgelaufenen Jahr-
hunderts, in dieſen Tagen zuſammenfallen. Am 18. Mai
dieſes Jahres waren hundert Jahre abgelaufen, ſeit der erſte
Konſul, Napoleon Bonaparte, der ehemalige Artillerie
leutnant, in Verwirklichung ſeiner kühnſten Träume ſich zum
Kaiſer der Franzoſen ausgerufen ſah und die gewaltige
hiſtoriſche Tragödie begann, die trotz Grabbe ihres
Shakeſpeare noch immer harrt und deren Ende nicht auf
St. Helena, nicht bei Sedan, ſondern bei Ulundi im Zulu-
lande ſich abſpielte. Faſt genau 75 Jahre nach dem Tage
jener Kaiſerkrönung war es, am 1. Juni 1879 (und es jährt
ſich alſo am morgigen 1. Juni zum fünfundzwanzigſten
Male), daß dort Prinz Louis Napoleon, der einzige Sohn
des Kaiſers Napoleon III., des Gefangenen von Wilhelms
höhe, die Hoffnung des kaiſerlich geſinnten Frankreich, unter
den Speerſtichen der Wilden, denen er (O Jronie der Ge
ſchichte!) ſo gleichgültig war, wie ſie ihm, ſein junges Leben
aushauchte.

„Sio transit gloria mundi!“ wäre die geeignetſte
Grabſchrift für den unglücklichen Prinzen geweſen, der am
16. März 1856 zu Paris das Licht der Welt erblickte und
eine freundliche Jugend daſelbſt in den Tagen des höchſten
Glanzes des Kaiſerreiches erlebt hatte. Man erinnert ſich
heute, nach den Ereigniſſen von 1870, deſſen kaum mehr,
mit welcher Glorie Napoleon III. und ſeine Gemahlin
Eugenie (faſt muß man den Leſer daran erinnern, daß die
tiefgebeugte Frau noch zu den Lebenden zählt, ihren Hof
in den Tuilerien zu umgeben wußten, wie zu der Pariſer
Weltausſtellung von 1867 die Herrſcher und die Völker
Europas in Ehrfurcht vor dem glänzenden, dem liebens-
würdigen, dem machtvollen Frankreich wallfahrten, wie an
jeder Jahreswende die Welt auf die Neujahrsanſprachen des
Franzoſenkaiſers als die maßgebende Offenbarung über die
politiſche Lage lauſchte, mehr als heute auf die Worte irgend

Liberalen, mit großer Wichtigkeit als die geborenen Hüter
der Verfaſſung auf, ſieht man ſich aber dieſe Verfaſſungs
treue näher an, ſo bemerkt man, daß dieſe immer nur in
ſolchen Fällen ſich geltend macht, wo es ſich um ſpeziell demo
kratiſche Beſtimmungen des ſtaatlichen Grundgeſetzes handelt.
Man hat gerade jetzt wieder die beſte Gelegenheit, über dieſen
Punkt Erfahrungen zu ſammeln. Jn der preußiſchen Ver
faſſung iſt beſtimmt, daß bei der Einrichtung der öffentlichen
Volksſchulen die konfeſſionellen Verhältniſſe möglichſt zu
berückſichtigen ſeien, und daß es bis zum Erlaß eines be
ſonderen Unterrichtsgeſetzes bei den geltenden geſetzlichen
Beſtimmungen bleiben ſolle. Der bekannte Schulkompromiß-
antrag hatte nun den Zweck, den status quo geſetzlich feſt
zulegen und die Schulunterhaltung in der Monarchie ein
heitlich zu regeln. Es handelte ſich dabei nicht um
Neuerungen, ſondern um Kodifikation der bisherigen Ver-
waltungspraxis. Die „entſchieden“ Liberalen jedoch treten
jetzt in einer lärmenden Agitation dafür ein, daß nicht die
konfeſſionellen Verhältniſſe im Volksſchulweſen möglichſt
berückſichtigt, daß alſo in der Regel konfeſſionelle Schulen
errichtet werden, ſondern daß die Volksſchulen in der Regel
einen konfeſſionsloſen Charakter erhalten ſollen. Das iſt ein
Vorgehen, das der Verfaſſung direkt widerſpricht und durch
das die Verfaſſungstreue des Liberalismus in ein klares
Licht geſtellt wird.
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Vom neuen „Jungbrunnen.“ Für Ausſchluß der Oeffent
lichkeit auf dem nächſten ſozialdemokratiſchen Parteitage beginnen
beſonders ahnungsvolle Genoſſen ſchon jetzt zu plädieren. So haben
die Sozialdemokraten von Halberſtadt in ihrem Wahlverein neulich
eine Reſolution angenommen, die die Genoſſen erſucht, „ſchon jetzt
dafür zu ſorgen, daß die perſönlichen Streitigkeiten, wie ſie inDresden zu Lage getreten, in Bremen ſich nicht wiederholen. Sie

erwarten, daß perſönliche Zwiſte in die Kommiſſion verwieſen
werden.“ Die Genoſſen von Halberſtadt ſcheinen ihren Mehring
mit Gewinn geleſen zu haben. Jhnen „ſchwant“ etwas. Wie
aber ſteht es mit dem ſonſt ſo oft betonten ſozialdemokratiſchen

„Prinzip der breiteſten Oeffentlichkeit

Der Krieg in Oftaßſten,
Ueber das blutige Gefecht bei Kintſchau

urteilt ein Kenner der Verhältniſſe, Richard Graf v. Pfeil,
im „L.-A.“ folgendermaßen: Die Nachrichten über die Vor-
gänge bei Kintſchau ſind noch ſo unbeſtimmt, daß man ſichere
Schlüſſe nicht ziehen kann. Die erſten Depeſchen waren der
artig unklar, daß man kaum verſtehen konnte, von welcher
Richtung aus die Japaner angegriffen hatten. Heute, am
29. Mai, liegen uns Meldungen aus japaniſchen bezw. eng-
liſchen Quellen vor, ſowie amtliche japaniſche. Letztere ſind,
wie ſtets, abſichtlich unklar abgefaßt; man weiß nicht die
Stärke der angreifenden Truppen, nicht einmal den Namen
des Führers. Erſt die Meldungen Kuropatkins werden Licht
über die Angelegenheit bringen, denn ſie haben ſich bisher
ſtets als zuverläſſig erwieſen, ohne jede Verſchleierung un
günſtiger Tatſachen. Eines aber kann man jetzt ſchon trotz
aller Unklarheit als ſicher annehmen: Wie Saſſulitſch in der
Jaluſchlacht, ſo hat Fok bei Kintſchau verſagt. Kuropatkins
Strategie entſprach nicht der Taktik der Unterführer. Kuro-
patkin hat nie daran gedacht, am Jalu ernſthaften Widerſtand
zu leiſten, ebenſowenig die Kwangtunghalbinſel zu ver-
teidigen. Jn beiden Fällen wollte er Zeit gewinnen und den
Gegner zur Entwickelung ſeiner Kräfte bringen. Aber ſeine
Unterführer verſagten ihm, und zwar aus einem ehrenvollen
Grunde, aus altruſſiſcher Tapferkeit. Sie verſtanden die
Lage nicht. Als in den blutigen Auguſttagen von 1877
ruſſiſche Streitkräfte ſich tagelang gegen die mit vierfacher
Uebermacht unternommenen wütenden Anſtürme Suleiman-
Paſchas am Schipkapaß wehrten, da hieß es, ſich bis zum
letzten Mann, bis zum letzten Geſchütze zu verteidigen. So
war aber die Lage nicht, weder am Jalu noch bei Kintſchau.
Kuropatkin brauchte Mannſchaften wie Geſchütze, die er nicht
unnütz opfern wollte. Aber ſeine vorgenannten Unterführer
verſtanden nicht den richtigen Augenblick zum Rückzug zu
finden. Daher in beiden Fällen die großen Verluſte an
Geſchützen, welche faſt noch mehr ins Gewicht fallen, als die
an Mannſchaften. Für die allgemeine Kriegslage ſind die

eines Monarchen. Jn dieſer Atmoſphäre wuchs der junge
Prinz, von den Eltern verhätſchelt, auf. Papſt Pius IX.
und der König von Schweden waren ſeine Taufpaten ge-
weſen. Seine Geburt wurde im ganzen Lande durch aller
hand Feſte und Mummereien gefeiert. Der Kaiſer und die
Kaiſerin übernahmen nach altmonarchiſcher Tradition Paten-
ſtelle an den ſämtlichen 4000 Kindern, die am gleichen Tage
mit ihm in Frankreich geboren waren. An dem Tauf-
ſchmauſe nahmen nicht weniger als 86 Biſchöfe und andere
hohe Geiſtliche teil. Zunächſt erhielt er, zumal er in früher
Jugend ziemlich kränkelte, keine ihn auf ſeine künftigen Auf
gaben genügend vorbereitende Erziehung, obgleich dieſe
Gelehrten wie Monnier und Filon in die Hände gegeben
und im Jahre 1867 General Froſſard zum Gouverneur
des Prinzen ernannt worden war. Mehr war das Eltern-
paar, und namentlich die Mutter, darauf bedacht, den
Prinzen auf jede zweckdienliche Weiſe bei hoch und niedrig
populär zu machen und ſo feſten Halt für die ſo vielen
Wechſelfällen ausgeſetzte Dynaſtie im Volke zu ſchaffen. Noch
iſt die in republikaniſchen franzöſiſchen Kreiſen herrſchende
Anſchauung nicht widerlegt, daß der Krieg von 1870 vor-
nehmlich auf Betreiben der Kaiferin Eugenie angezettelt
worden ſei, die darin ein Mittel erblickt habe, ihrem Sohne
die angeſichts der inneren Stimmung im Lande doch unſichere
Erbfolge zu ſichern. So entſprang es denn auch einem wohl
überlegten Arrangement, daß der Prinz („Loulou“ ward
er von Freund und Feind geheißen, und dieſer Name wird
ihm in der Weltgeſchichte bleiben) nach dem Ausbruch des
Krieges, kaum vierzehnjährig, „zur Front“ ging. „Er kennt
die Pflichten, die ihm ſein Name auferlegt“, hieß es in der
kaiſerlichen Proklamation. Jn dem Kampfe bei Saar-
brücken, am 2. Auguſt 1870, erhielt er ſeine berühmte
„Feuertaufe“. Aus dieſem drolligen Vorgange wurde un
geheures dynaſtiſches Kapital geſchlagen, und die franzöſi
ſchen Zeitungen wußten damals, wenige Tage ehe der Name
Bonaparte zu erbleichen anfing, nicht genug Aufhebens
davon zu machen, welchen Mut und welche Kaltblütigkeit der
Prinz, der ſelbſt eine Mitrailleuſe abfeuerte, an den Tag
gelegt habe. Jndeſſen das Kriegsglück heftete ſich nicht
an die Ferſen des franzöſiſchen Heeres. Jn wenigen Wochen
ging die kaiſerliche Herrlichkeit in Trümmer, Loulou begab
ſich bei der erſten ungünſtigen Wendung nach Brüſſel, und
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Vorgänge bei Kintſchau nicht von ausſchlaggebender Be
deutung. Daß Port Arthur mit ſeinen weit vorgeſchobenen
Befeſtigungen bald auch von der Landſeite eingeſchloſſen
werden würde, daran zweifelte kein Menſch, auch nicht auf
ruſſiſcher Seite. Aber man hätte es billiger haben können.
Nun iſt es Ehrenſache der Beſatzung Port Arthurs, den feſten
Platz zu verteidigen, in dieſem Falle wirklich bis zum letzten
Mann und letzten Geſchütz. Port Arthur, welches die
Japaner vor zehn Jahren nach dem Kriege gegen China ſo
heiß erſtrebt, iſt ja der eigentliche Erisapfel, welcher dieſen
Krieg verurſacht hat. Die Japaner werden nunmehr die
förmliche Belagerung der mächtigen Feſtung beginnen, und
dies kann monatelang dauern. Daß ſie es gleich mit einem
Sturme verſuchen, iſt trotz ihrer hervorragenden Tapferkeit
und Todesverachtung unwahrſcheinlich. ie Feſtung muß
ſich halten, der Ehre des ruſſiſchen Namens wegen; denn
mit ihr geht auch die dortige Flotte verloren. Sie muß ſich
halten, bis Entſatz kommt, was allerdings ziemlich unwahr
ſcheinlich, denn Kuropatkin liebt nicht, ſeine Streitkräfte zu
verzetteln, oder bis die baltiſche Flotte auf dem Kriegsſchau
platze eingetroffen iſt.

Die neueſten Telegramme lauten
London, 31. Mai. Aus Waſhington wird gemeldet:

Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt eine weitere
Armee-Diviſion aus Japan abgegangen.
Jhr Beſtimmungsort iſt unbekannt. Man vermutet, daß ſie
den Rücken der Ruſſen in Nordkorea umgehen ſoll, um die
ruſſiſchen Streifzügler, die die Verbindung mit General
Kuroki zu unterbrechen drohen, abzuſchneiden.

Paris, 31. Mai. Der franzöſiſche Geſandke
in Söul ſchiffte ſich nach Ablauf ſeines Urlaubs in Marſeille
ein, um womöglich von Shanghai aus ſeinen Poſten zu er-
reichen. Vor der Abfahrt gab der Geſandte der Meinung
Ausdruck, Korea ſei, wofern Japans Protektorat an
dauere, für die franzöſiſche Propaganda, ſowie für den
europäiſchen Einfluß überhaupt verloren.

Petersburg, 31, Mai. Aus Haidſchou wird ge
meldet: Jm Oſten konzentrieren ſich die Japaner und ſetzen
ſich gleichzeitig in Fönghwanghtſchöng feſt, während andere
Abteilungen von Pitzewo nach Funtſchou vordringen. Augen-
ſcheinlich wird als Operationsbaſis Kwantung ge-
wählt. Hier befindet ſich eine vorzügliche Anlage für die
Ausſchiffung von Truppen, und die nächſtgelegene Jnſel ent-
hält eine japaniſche Niederlage, in der ſich 80 000 Pud
Fourage befinden. Vor Takuſchan ſtehen japaniſche Trans
portdampfer mit Militär; ihr Ziel iſt Suejanſi. Das
Kanonenboot „Sziwutſch“ bewacht den Ausfluß des Liaohe.
Jn Charbin trafen neue Truppen ein, deren Geſundheit vor
üglich iſt.alich Pon, 31. Mai. Nach einer Meldung der Central

News“ aus Tokio beſtätigt General Kuroki offiziell, daß die
Japaner nach Vertreibung von 2000 Mann ruſſiſcher Kavallerie
am Sonnabend Hayangtſcheng, 20 Meilen nordweſtlich von
Kwantung, beſetzten Nach einer weiteren Meldung des
ſelben Blattes nahm General Oku am Freitag Lintutſchang,
welches Talienwan beherrſcht, er erbeutete außerdem 4 Kanonen
und 56 Bahnwagen.

Petersburg, 31. Mai. Attentatsgerüchte auf den
Hofzug des Zaren, ſowie ein angeblicher Ausbruch von Un
ruhen anläßlich der Einberufung der Reſerven werden amt-
licherfeits entſchieden dementiert.

London, 31. Mai. Nach Meldungen aus Liaokang haben
ſich zahlreiche verkleidete Soldaten des Generals Ma nach Mukden
und Charbin begeben. Sie verteilen dort Waffen unter
die chineſiſche Bevölkerung, damit dieſe, wenn die
Japaner dieſe Plätze angreifen, gegen die Ruſſen Stellung nimmt.

Petersburg, 31. Mai. Nach Meldungen aus Mukden
wütet unter den ruſſiſchen Soldaten die Ruhr noch immer heftig
fort. Die Erkrankungen belaufen ſich bei einzelnen Regimentern auf
10 Prozent.

Paris, 31. Mai. Heftige Stürme und anhaltende
Regengüſſe im ganzen Kriegsgebiet erſchweren nach einem
Telegramm aus Tſchifu jede größere Aktion. Die Japaner
nähern ſich mit größter Vorſicht Dalny. Man. bezweifelt,
daß ihnen vor der zweiten Juniwoche daſelbſt die Aufſtellung
ihres großen Geſchützes gelingen wird. Bis dahin, glaubt
wo könne nichts ernſteres gegen Port Arthur unternommen
werden.

nach den Tagen von Sedan finden wir ihn in England bei
ſeiner nach Chislehurſt geflohenen Mutter wieder, während
ſein Vater in der glänzenden Gefangenſchaft von Wilhelms-
höhe ſchmachtete, in der ihn die aufmerkſame Courtoiſie König
Wilhelms mit einem Stabe von Berliner Köchen umgab.
Bald konnte indeſſen auch der geſtürzte Kaiſer das Aſyl von
Chislehurſt aufſuchen, wo er am 9. Januar 1873 dem Leiden,
das ihm ſchon von Beginn des Feldzuges an ſchwere Tage
gemacht hatte, erlag. Sein Sohn, der kurz zuvor (1872)
in die militäriſche Akademie zu Woolwich eingetreten war,
ſah ſich nun plötzlich, noch nicht ſiebzehnjährig, vor der
Schwelle einer ernſten, rätſelvollen, ſeine Begriffe und ſeine
Entſchlußfähigkeit weit überſteigenden politiſchen Laufbahn
geſtellt. Freilich war, von dem nicht allzu großen Häuflein
der imperialiſtiſchen Getreuen abgeſehen, das franzöſiſche
Volk in ſeiner großen Mehrheit vom Haſſe gegen den „Be
ſiegten von Sedan“ und alle, die mit ihm zuſammenhingen,
erfüllt und an eine Verwirklichung bonapartiſtiſcher Hoff
nungen in abſehbarer Zeit kaum zu denken. Aber der Prinz
glaubte, gehorſam den Ermahnungen ſeiner Mutter und
ſeines politiſchen spiritus rector, des ehemaligen napoleo-
niſchen Miniſters Rouher, eine heilige Pflicht zu erfüllen,
wenn er offiziell die ſtolze Stellung des Prätendenten auf
den kaiſerlichen Thron von Frankreich annehme, und er
brachte dies auch gegenüber Deputationen, die zu dieſem
Zwecke zu ihm nach Chislehurſt geſchickt wurden, zum Aus
druck. Die imperialiſtiſche Partei proklamierte ihn als
Napoleon IV., während er den Titel eines „Comte de Pierre
fonds“ annahm. Die erſte Rede, die er als ſolcher im Juli
hielt, machte ziemliches Aufſehen. Jndeſſen beſuchte er fleißig
die Militärſchule zu Woolwich weiter, machte gute Fortſchritte
und war als liebenswürdiger, unterrichteter Menſch und
guter Kamerad beliebt. Seine Anhänger organiſierten in
deſſen in ganz Frankreich eine lebhafte und kühne Propa
ganda für ihre Zwecke. Sie konnten indeſſen den Fortſchritt
und die Konſolidierung der Republik nicht aufhalten. Zu-
dem wurde um die Zeit, als der Prinz die Militärſchule in
Woolwich verließ (1875) die Bedeutung und der Einfluß
der bonapartiſtiſchen Partei noch gelähmt durch Spaltungen,
die in ihren eigenen Reihen zutage traten. Der 1822 ge-
borene ehrgeizige Prinz PlonPlon, auch ſchlechtweg als
Prinz Napoleon bekannt, der zweite Sohn des „luſtigen“
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Petersburg, 31. Mai. Gerüchtweiſe bverlautet,
Kuropatkin ſei mit 80000 Mann aufge
brochen, um Port Arthur zu entſetzen. Erhinterläßt bei Liaojang genügende Streitkräfte, um die
Japaner in Schach zu halten, damit dieſe ihm nicht in den
Rücken fallen können.

Paris, 31. Mai. Der „Matin“ verichtet aus Petersburg
Vier Regimenter Pioniere ſind damit beſchäftigt, Befeſtigungswerke
bei Kronſtadt zu errichten. Man verſichert, daß, wenn Port Arthur
wirklich in die Hände der Japaner fallen ſollte, dieſe eine Demon
ſtration in ruſſiſchen Gewäſſern vornehmen können, um die ruſſiſche
öffentliche Meinung aufzuſtacheln. (27))

Ausland.
Frankreich.

Neue franzöſiſche Skandalaffäre?
Einer Pariſer Journalmeldung zufolge befände ſich in derFeſtung Mont Valerien unter der Beſauldigun allein oder mit

Genoſſen 25 000 Franks dem militäriſchen Geheimfonds ent
nommen zu haben, ein Archivbeamter des Großen Generalſtabes,
nicht aber, wie andere Gerüchte beſagten, Archivar Gribelin. Die
Veruntreuung ſoll mit gewiſſen, vom früheren Generalſtab für den
Rennenſer Drehfus Prozeß im Jahre (1899 beſtellten ZJeugenaus
ſagen zuſammenhängen.

Ein Reklame-Wettmarſch.
Bei dem Wettmarſch über 45 Kilometer, der am 29. Mai von der

Pariſer Zeitung „Matin“ mit Ermächtigung und Unierſtützung der
Militärbehörde veranſtaltet worden war und an dem 2000 Soldaten
teilnahmen, ſind zahlreiche Unfälle infolge von Sonnenſtich und Ueber
anſtrengung vorgekommen. Ein Korporal ſtarb abends in einem
Krankenhauſe, ein anderer Soldat ſoll geſtorben ſein.
Das Befinden einer Anzahl von Teilnehmern wird als be
unruhigend bezeichnet. Verſchiedene Blätter greifen den Kriegs
miniſter in ſchärfſter Weiſe an, weil er die Erlaubnis zum Wettmarſch,
der lediglich zu Reklamezwecken vom „Matin“ veranſtaltet ſei,
erteilt habe. Jn der Kammer legte Oberſt Rouſſet (lib. Republ.)
gegen den Wettmarſch Verwahrung ein, da er den Tod von vier
Soldaten zur Folge gehabt habe. Beifall rechts und in der Mitte.)
Kriegsminiſter André erwiderte, wenn der Marſch unheilvolle Folgen
gehabt habe, ſo beklage er ſie und bedauere, zu dem Marſche ſeine Zu
ſtimmung gegeben zu haben. 25 Teilnehmer hätten Aufnahme im
Krankenhauſe gefunden von dieſen ſei einer geſtorben, während ſechs
ernſtlich erkrankt ſeien. Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung, er
werde keinen derartigen Wettmarſch mehr erlauben. (All-
gemeine Bewegung.)

Wenn es überhaupt ein eigenartiges Licht auf die Zuſtände in der
franzöſiſchen Armee wirft, daß dieſer aus Intereſſen ins
Werk geſetzte Wettmarſch erlaubt wurde und der Kriegsminiſter ſogar
unter den Preisrichtern ſaß, ſo grenzt es doch beinahe ans Lächerliche,
wenn der „Matin“ und andere Blätter in phrafenreichen Leitartikeln
erklären, daß nun den franzöſiſchen Soldaten Gelegenheit geboten ſei,
ihren alten Ruhm der Ritterlichkeit, Körperſtärke und Ausdauer zu
beweiſen.

Türker,
Die Anleihe bei der Banque Ottomane.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel, den 28. d. Mis.,
gemeldet Die Pforte ſchloß heute gegen Verpfändung der Ueberſchüſſe
des Zehnten und der garantierten Eiſenbahnen für 1906 mit der
Banque Ottomane eine Anleihe von 150 000 Pfund
ab. Die Zeichnung des Kontraktes zwiſchen der Regierung und der
Banque Ottomane, nach welcher leßtere eine Jahresgarantie von
250 000 Pfund für die pünktliche Zahlung der geſamten makedoniſchen
Gendarmerie übernimmt, wird bis zum Montag erfolgen. Als Unter
lage werden der Banque Ottomane die Einkünfte aus den Zehnten und
der Hammelſteuer in den makedoniſchen Provinzen übertragen.

Vermiſchtes.
Chyrill und Melitta. einem Feuilleton, das die „Neue Freie

Preſſe“ über den jüngſten Roman aus der Fürſtenchronik der Gegen
wart bringt, lieſt man Ein Prinz liebt eine Prinzeſſin, eine
Prinzeſſin liebt einen Prinzen, beide ſtehen gleich hoch, beide ſind
ebenbürtig. Jn dieſer unzählige male abgeleierten Geſchichte ſteckt
nicht die geringſte dramatiſche Triebkraft. Zwölf davon machen
ein r das iſt ger Zum Glück wird der Geſchichte
von außen her ein romantiſchen Duftes zugeweht. Aus
den perſönlichen Schickſalen der Liebenden Schickſale, die mit der
Liebe ſelbſt gar nichts zu tun haben entſtehen beziehungsreiche Be
gleitumſtände, und dieſe heben immerhin die gewöhnliche Liebe ichte
über den Gemeinplatz empor und weben dem Alltagsroman ein
ſchimmerndes Kleid. Prinz Cyrill iſt jener ruſſiſche Großfürſt, der dem
Stabe des Admirals Makarow angehörte, mit dem „Petropawlowsk“
in die Luft flog und wirklich wie durch ein Wunder dem Tode entging.
Das Waſſer, das ſeine Opfer ſo gerne verſchlingt, umfing den Hera
ſtürzenden mit weichen rettenden Armen und wendete grauſame
Verhängnis ab. Wenn er in den furchtbaren Sekunden, wo er
zwiſchen Himmel und Erde ſchwebte, noch eines Gedankens fähig

König Jéröme von Weſtfalen, rief, wie klar zutage trat,
vornehmlich in ſeinem eigenen Intereſſe eine dem offiziellen
bonapartiſtiſchen Programme entgegengeſetzte demokratiſche
und antiklerikale Agitation ins Leben. Der Graf von
Pierrefonds konnte ſich der Notwendigkeit nicht entziehen,
öffentlich energiſch gegen die von PlonPlon ins Werk geſetzte
Propaganda Stellung zu nehmen. Dieſe Vorgänge wurden
zu einer Quelle aufreibender Zwiſtigkeiten. Der Verdruß,
den ſie dem Prinzen Ludwig Napoleon ſeit 1876 bereiteten,
war ſicher mitbeſtimmend für den weiteren Gang der Er-
eigniſſe, vornehmlich für den Entſchluß des Prinzen, der zu
ſeinem frühen Ende führte. Unbefriedigt durch die völlige
Erfolgloſigkeit der aufreibenden Bemühungen ſeiner Partei,
der unfruchtbaren Streitigkeiten müde, wohl auch von dem
Wunſche beſeelt, als Militär im Hinblick auf etwaige ſpätere
Lebensaufgaben praktiſche Erfahrungen zu gewinnen, nicht
an letzter Stelle auch von dem Ehrgeize getrieben, durch
die Erringung kriegeriſcher Lorbeeren bei dem franzöſiſchen
Volke Eindruck zu machen, faßte er anfangs 1879 den Ent
ſchluß, als Freiwilliger den Feldzug mitzumachen, den da
mals die Engländer gegen die Zulus unter dem König
Ketſchewayo führten. Vergeblich beſchwor Rouher den
Prinzen, von ſeiner Abſicht abzuſtehen, die die ganze Zu
kunft des Bonapartismus in Frage ſtellen mußte. Der
Prinz ließ ſich dem Generalſtabe des engliſchen Heeres
attachieren und ſchiffte ſich am 27. Februar des Jahres 1879
nach Südafrika ein. Kaum ein Vierteljahr ſpäter fand er
ſeinen Tod. Eine Rekognoszierungs Abteilung, der er an
gehörte, wurde am 1. gen 1879 von einer Zulubande über
fallen und niedergemacht. Man fand die Leiche des Prinzen,
durchbohrt von ſiebzehn Stichen der Aſſagais der ver
räteriſchen Wilden. Er hatte nur ein Alter von 23 Jahren
erreicht. Seine Leiche wurde nach England zurückgebracht,
wo ihr große Ehren erwieſen wurden, und am 14. Juli 1879
in der Kapelle zu Chislehurſt beſtattet, aber im Jahre 1888
neben der ſeines Vaters im Mauſoleum zu Farnbourgh, fern
von der Erde der franzöſiſchen Heimat, beigeſetzt.

Mit dem Prinzen Ludwig Napoleon war das napoleo
niſche Kaiſertum tot für immer. Die Erregung, mit der
die Nachricht von ſeinem tragiſchen Ende aufgenommen

war, gehörte er ſicherlich der geliebten Frau in der weiken,
weiten Ferne Den Himmel hat er ſich etwas anders gedacht,
den Himmel, in dem er ſeine Ehe ſchließen wollte. Die ſchwere
Nervenzerrüttung, die ihm zurückblieb, ſcheint er e überwunden

u haben, und man darf annehmen, daß die Jatug urch ſeine Sehnſucht nach Jhr erheblich beſchleunigt wurde. ie berichtet wird,
befindet er ſich gegenwärtig wieder an ihrer Seite. Die Weltgeſchichte
hatte ſeinen Herzensroman gekreuzt, ihn aufzuhalten vermochte ſie
nicht. Sobald der Prinz reiſefähig geworden, eilte er aus dem
bluti Kriegsdrama zurück in ſeine Koburger Jdylle. Auch
die r hat ſchon von den Schmerzen der Welt ihr nicht
geringes Teil gekoſtet. Sie iſt eine Tochter des Herzogs von Edinburg,

eitgeborenen Sohnes der Königin Viktoria, der nach dem Tode des
erloſen Herzogs Ernſt II. auf dem Koburger Thron ſich niederließ.

Jm Jahre 1894 heiratete ſie, achtzehnjährig, den jugendlichen Groß
herzog von enDarmſtadt, und man erinnert ſich, daß dieſe Ehe
vor einigen Jahren getrennt werden mußte. Scheidungsgrund unüber
windliche gegenſeitige Abneigung. Es wäre ohne Zweifel nicht minder
richtig ge wenn man von unüberwindlicher gegenſeitiger Zuneigung
z prochen hätte Cyrill und Melitta kannten ſich damals ſchon Peters

rg und Darmſtadt ſind ja ſo eng verſchwägert kannten ſich und
liebten ſich vielleicht, wenn auch ohne es einander zu ſagen. Die
Scheidung, durſten ſie glauben, hatte alle Hinderniſſe hinweggeräumt,
alle Türen zum Glück geöffnet. Da ſtarb plötzlich das Töchterchen der
Großherzogin, das beim Vater verblieben war, und ſo tief verdüſterte
der unter peinlichen Umſtänden erfolgte Todesfall das Gemüt der jungen
Mutter, daß auch ihre neue Liebe in Lebensgefahr geriet. Mit drohend
erhobenem Arm ſchien ſich das Schickſal dieſer Liebe entgegenſtellen zu wollen.
Warumdenn? Vernünftige Gründe braucht das Schickſal nicht vorzubringen,
es beliebte ihm eben, den beiden Liebenden die Erfüllung ihres Wunſches zu
erſchweren der leidenden Frau gegenüber mußte der Großfürſt ſein

Werben eine Weile ausſehen, und als tapferer Soldat ließ er
den i ſchicken, weit weg ans Ende der Welt die alte

rompeterromantik, die ſich in der Kunſt überlebt haben mag, im
wirklichen Leben aber noch mit Recht ſehr hoch im Preiſe ſteht.
Und man ſieht, wie unſer Prinzenmärchen, das uns anfangs
wie eine Alltagsgeſchichte vorkam, zuletzt doch noch die dramatiſche
Gangart annimmt. Glatt und leichthin und nach vorbeſtimmtem
getpaß ſollte es verlaufen, und da breiten ſich auf einmal ſchwarze

olken über die Jdylle, und Stürme kommen dahergefegt und zer-
zauſen ihre friedſame Hecke. Die Liebe iſt aber in dieſem Falle kein
flüchtiger Rauſch, keine Wallung des Blutes, kein Aufruhr des Einzelnen
gegen hundertjährigen Familienbrauch, ſondern ganz Herzensſache, reinesGefühl, und deshalb ſteht zu erwarten, daß ſie ſiegreich hervorgehen

wird aus dem Kampfe gegen alle feindlichen Mächte

Der verſtorbenen Erbgroßherzogin von Sachſen Weimar, der
feinſinnigen Frau, deren die Goethe Geſellſchaft noch in dieſen Tagen
wehmütig gedenken mußte, hat Ernſt von Wildenbruch von
H aus einen poetiſchen Nachruf „Fahrwohl an Weimars
liebe Frau“ gewidmet, aus dem folgende Strophen hervorgehoben
ſein mögen

Jung war Dein Herz, darum liebreich und gut,
Für Sterbensgedanken zu froh noch Dein Mut,
Dein Leben noch nicht in Entſagung getaucht,
Sein Kern noch nicht bitter, ſein Glanz nicht verhaucht

Liebe und mußteſt doch ſterben
Deine Stätten, wie ſoll ich ſie wiederſehn

Meine Augen werden voll Tränen ſtehn
Erinnerung wird ſuchen „Hier war's und dort“
Wo iſt ſie heut Sie iſt tot, iſt fort,

Kommt nie wieder, nie wieder
Dann überkommt mich das bittre Leid,

Das alt wie die Menſchheit, alt wie die Zeit,
Jmmerdar neu iſt, als bräche die Qual
In die Menſchenſeele zum erſtenmal

Scheiden des Menſchen vom Menſchen.

Kaiſer und Bürgermeiſter. Gelegentlich der Anlveſenheit des
Kaiſers auf Schloß Liebenberg i. Mark zur Teilnahme an der Hochzeit
des älteſten Sohnes des früheren Botſchafters Fürſten zu Eulenburg
zeichnete der Monarch während des Konzertes im Park viele der An
weſenden durch Anſprachen aus. Unter anderem äußerte der Kaiſer zu
dem Bürgermeiſter Mann aus Zehdenick, daß er ſich dieſes Städtchens
von ſeinen Jagdausflügen als Kronprinz her noch lebhaft erinnere und
knüpfte daran die Frage, unter Hinweis auf die ſich in Zehdenick ent
wickelnde Jnduſtrie, nach dem Wachſen der dortigen Bevölkerung. Der
Bürgermeiſter erlaubte ſich ſcherzend zu erwidern: „Jn einer Nacht um
4000 Seelen „Doch nicht durch Geburten S lächelnd der
Kaiſer. „Nein Majeſtät! Durch die 1900 erfolgte Eingemeindung derNachbarorte!“ Der Monarch lachte herzlich und wünſchte der Stadt

denick weitere Entwickelung ſeiner Jnduſtrie.
Die öffentliche Verſteigerung des Archivs Orſini in Rom, die

am 31. Mai ſtattfinden ſollte, wurde im letzten Augenblicke von der
Regierung verhindert, da das Archiv wichtige Staatsdokumente enthält.

Das Archiv ſoll von der Stadt Rom erworben werden.
Der Meiſterſchaftstaucher Karl Oertel, welcher, wie wir meldeten,

in einem Konzertgarten zu Hamburg bei ſeinem „Teufelsſprung“ in
ein Waſſerbaſſin aus 90 Fuß Höhe ſchwer verunglückte, iſt den hierbei
erlittenen Verletzungen im Krankenhauſe erlegen, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben er hatte ſich das Rückgrat ge

wurde, ſpiegelte die Bedeutung des weltgeſchichtlichen Er-
eigniſſes wieder. Man kennt die weitere Entwickelung der
bonapartiſtiſchen Partei ſie iſt eine Farce. Nach Loulous
Tode wurde der Prinz Napoleon, der unpopulärſte aller
Napoleons, das Haupt der Familie und der kaiſerlichen
Partei, war aber der Mehrzahl der Bonapartiſten ſeiner
radikalen Allüren wegen verhaßt. Dieſe ſcharten ſich um
des Prinzen älteſten Sohn Viktor, der von 1884 an der
Führer des konſervativen Flügels war, bis ihn 1891 der
Tod ſeines Vaters zum Haupte der Partei machte. Mehr
Hoffnungen als auf ihn ſetzen indes die wenigen, die noch an
eine Zukunft des Hauſes Bonaparte glauben, auf ſeinen
Bruder, den in ruſſiſchen Dienſten ſtehenden Prinzen Louis
Bonaparte, welcher mehr als jener die eigentümlichen
Charakterzüge der Familie geerbt haben ſoll und bis heute
ein würdiges Verhalten an den Tag gelegt hat,

Niemand verſagt in Deutſchland dem traurigen
Schickſal „Lulus“, des Sohnes des von uns beſiegten Kaiſers,
ein wehmütiges Gedenken. Aber man kann ſich des Ge-
dankens nicht entſchlagen, daß ſein früher Tod für den

rieden der Welt und damit für uns ſelbſt vielleicht ein
lück war. Sein liebenswürdiger Charakter, das romantiſche
ntereſſe, das ſich an ſeine Perſon knüpfte, würden ihn zu

einem ſehr ernſthaften Prätendenten gemacht haben, wenn
der Beſtand der dritten Republik, wie es mehr als einmal
der Fall geweſen, in Frage geſetzt war. Vielleicht wäre er
doch Kaiſer der Franzoſen geworden. Es hieß auch, daß
eine Heirot des Prinzen mit der Prinzeſſin Thyra von Däne
mark, der jetzigen Herzogin von Cumberland, im Plane war

für retroſpektive Kombinationspolitiker ein dankbarer
Stoff. Wir Deutſche haben keine Urſache, mit dem Verlauf
der Entwickelung unzufrieden zu ſein; und wenn wir auch
wiſſen, daß wir unſerem unmutvollen, revanchegierigen weſt
lichen Nachbar gegenüber, mag er Kaiſer-, Königkrone oder
phrygiſche Mütze aufgeſetzt haben, allezeit unſer Pulver
trocken halten müſſen, ſo ſchöpfen wir doch Kraft und Zu
verſicht aus einem hiſtoriſchen Rückblick, der in dieſem Falle
überzeugend wie ſelten das Dichterwort beſtätigt: Die Welt
geſchichte iſt das Weltgericht.

brochen Die Urſache des unglücklichen Ausganges iſt darin zu ſuchen,
daß das Baſſin an dem Unglücksabend nicht die genügende Waſſer
menge enthielt.

Die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen. Wie der „Chemn.
Allg. r gemeldet wird, hat Prinzeſſin Luiſe, die frühere Kron
prinzeſſin von Sachſen, am 27. d. Mts. Ventnor auf der Jnſel Wightin Venleitung der Gräfin St. Viktor verlaſſen, um nunmehr gemeinſam
mit letzterer auf Schloß Wartegg bei Rorſchach am Bodenſee Aufent
halt zu nehmen.Fünf Kinder getötet. Jn einem Bergwerke bei O zen a ereignete

ch ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem zahlreiche Menſchenleben zum
pfer ſielen. Jn einer Scheune, in welcher die Bergarbeiter ihre

Requiſiten aufzubewahren pflegen, hatte der Bergarbeiter Lazar
Vlaſovan einige Dynamitpatronen aufgehoben. Kinder, die den
Arbeitern Lebensmittel brachten, fanden die Patronen und ſpielten mit
denſelben Jm nächſten Augenblicke erfolgte eine fürchterliche Detonation
und die Scheune flog in die Luft. Am Platze blieben fünf voll
ſtändig verkohlte Kinderleichen und drei ſchrecklich
ugerichtete Bergarbeiter, welche ſich unglücklicherweiſe in der Nähe

hatten.
Fünfzehn Paar Zwillinge. Seit den Tagen des alten Teſtaments

haben ſich wenige Männer einer ſo ſtarken Nachkommenſchaft zu erfreuen
gehabt, als der jüngſt verſtorbene Mr. John Jonas aus Cheſter,einer Stadt, die n nur wegen ihrer Käſe berühmt geworden iſt. Die
Gattin des Herrn Jonas wurde Mutter von 33 Kindern, die ſämtlich
lebend geboren und getauft wurden. Freilich ſtarb die Mehrzahl von
ihnen, bevor ſie mündig wurden. 15mal hatte Mrs. Jonas das Glück,
ihren Gatten durch Zwillinge zu erfreuen. Zurzeit leben noch zehn von
dieſen Kindern.

Ein ſchwerer Raubanufall iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der Nacht
um Sonntag in Friedenau bei Berlin verübt worden. Dort befindetch in der Ringſtraße 31/32 die Wohnung des Oberleutnants Sellier,

der mit ſeiner Familie augenblicklich verreiſt iſt. In deſſen Abweſenheit
bewohnt die Räume Oberleutnant Bauch. Am Sonnabend gegen
8/,10 Uhr war derſelbe ausgegangen, und das Dienſtmädchen ſchickte
ſich an, ſchlafen zu gehen. Jn dem Augenblick aber, als es das Zimmer
betrat, wurde ihm von Einbrechern das Oberbett über den Kopf geworfen
dann feſſelte man ihm die Hände und ſteckte ihm einen Knebel in
den Mund. Die Räuber drohten dem Mädchen mit einem Revolver
und wollten von ihm wiſſen, wo das Silberzeug und andere Geld
ſachen aufbewahrt ſeien. Als die Einbrecher nichts fanden, verließen
ſie das Zimmer als einzige Beute nahmen ſie die goldene Uhr des
Mädchens mit. Etwa 1 Stunden ſpäter kam Oberleutnant Bauch
nach Hauſe, vernahm das Wimmern des Mädchens und befreite es aus
den Feſſeln. Eine ſofort vorgenommene Abſuchung des Hauſes hatte
kein Ergebnis. Bei dieſer Gelegenheit wird bemerkt, daß am 25. d. M.
auf Oberleutnant Bauch, der den Garten beſichtigte, drei Schüſſe ab
gefeuert ſind.

J

Kirchliche Anzeigen.
Neumarktgemeinde: Nordoſtgruppe des Evang. Arbeitervereins

Donnerstag, den 2. Juni, abends 8 Uhr Waſſerfahrt mit Familien
von der Peißnitzbrücke aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Mai 1904.

Aufgeboten Der Arbeiter Willy Angermeyer, Pfännerhöhe 47
und Margareta Schaumburg, Schloſſerſtr. 13. Der Maler Richard
Brauer, Jahnſtr. 5 und Berta Lehmann, Dryanderſtr. 13. Der Gold-
arbeiter Karl Feye, Magdeburg und Berta Schmeißer, Merſeburger
ſtraße 20. Der VBankbeamte Alfred Kabel, Leipzig und Hedwig Vrauer,
V. Vereinsſtraße 10.

Geboren Dem Kunſtglaſer Richard Scheibe, Jakobſtr. 62, T.
Elfriede. Dem Privatſekretär Adolf Frhrn. von Horn, Friedrichſtr. 2,
S. Benedictus. Dem Tiſchler Friedrich Henneberg S. Hans, Klinik.
Dem Fabrikarbeiter Hermann Meißner T. Erna, Klinik. Dem Bahn-
arbeiter Michael Spengler, Streiberſtr. 18, S. Heinrich. Dem Bäcker
meiſter Otto Kormann, An der Moritzkirche 4, S. Kurt. Dem Barbier

errn Hugo Hanke, Mittelwache 13, S. Kurt. Dem Former Emil
chulze, Trödel 1, T. Frieda. Dem Bäcker Oswald Müller, Schülers

hof 15, S. Willy. Dem Keſſelheizer Alwin Bohnhardt, Krukenberg-
ſtraße 5, S. Kurt. Dem Zimmermann Paul Knittel, Weingärten 3,
T. Elſe. Dem Güterbodenarbeiter Hermann Müller, Streiberſtr. 23,

Otto. Dem Fabrikarbeiter Otto Hoffmann, Pfännerhöhe 30, T.
nna.

Geſtorben Der Kaufmann Rudolf Lieſtmann, 29 J., Forſter
ſtraße 41. Marie Lotz, 54 J., Neue Promenade 1. Die Wwe. Luiſe
Ziervogel geb. Lücke, 57 J., Krukenbergſtr. 19. Des Güterbodenarbeiters
Hermann Müller S. Otto, 1 Std., Streiberſtr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Steinſetzer Julius Ebersbach, Halle
und Auguſte Rohkohl, Oberröblingen a. H. Der Arbeiter Karl
Mitſching, Beeſen und Luiſe Härtling, Corbetha. Der Apotheker Alwin
Siegmund, Olbernhau und Olga Loeblich, Teuchern. Der Gerichts
vollzieher Adolf Deicke, Berlin und Emilie Krone, Aſchersleben. Der
Heizer Gottlieb Schaupke und Auguſte Graßhoff, Berlin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30., Mai 1904.
Geboren Dem Frauenarzt Dr. med. Otto Kneiſe, Albrechtſtr. 35,

T. Jlſe. Dem Bauarbeiter Karl Koch, Böckſtr. S. Otto. Dem
Fabrikarbeiter Ludwig Fuchs, Gr. Brunnenſtr. 11, T. Anna. Dem
Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Heinrich Hanſen, Reilſtr. 114, S. Hans

Dem GefängnisHilfsaufſeher Richard Bliß, Schillerſtr. 37,
S. Dem Glaſermeiſter Friedrich Hammelmann, Reilſtr. 30,

S. Kurt. Dem Maurer Ludwig Förſter, Eichendorffſtr. 8, S. Willi.
Dem Former Wilhelm Huhndorf, Weißenburgſtr. 14, S. Wilhelm.

Geſtorben Der Holzhauer Albin Junge aus Schernberg, 47 J.,
Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00-4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 10 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 25 Pfg. Gänſe, 1 St. 3,00--4,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 30--60 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,50 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. o. o Pig. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Sellerie, pro St. 15--25 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, pr. Pfd. 25--50 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 20--50 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 1,20-1,50 Mk.
Aepfel, 1 Mdl. 50--100 Pfg.
Hühner, pro St. 1,75--2,00 Mk.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Sörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Myrrhoſin-Soffeunübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel tausendfachKerrtlich ene Kinder-Seife, einzig in ihrer Art, Stück 50 k. nie
lich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien wie auch das nicht fettende
Myrrholin-Glycerin. Erfolg: Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint

Beste aut- Dnege- Mittel

c

Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.



Feldscheune 32)22 m,
Ruheroid-Bedachung

Magdeburg, den 2. bis 5. Juni 1904
Kusstellung der Landwirtschaftskammer f. d. Prov. Sachsen.

Sehriftliche Auskünfte ber Scheunenbau (System Itller) und Ruberoid nebst Broschüren und Gutachten Kostenfrei von

System Müller.
D. R- P. A.

D. R. Ei I.

(7956

Arthur FIüläer, Feldscheunenbau, Berlüäm SW. 59. Zimmerstrasse 5,
und Zweiggeschäften: Cöln a. Rh., Meister-Gebhardstrasse 26, Danzig, Steindamm 24, Greifswald i. Pommern, Stolp i, Pommern.

Ein guter Hanstrunk
iſt das gut abgelagerte

Hansbier i n Flaſchen
Expott- Do ehßelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei,

[7480Fernſprecher 2649.

aenen Sle pitte einen Versueh mit

Weise's gerösteten Kaffee's!faer-Java 9 Pfd. 120,
Guatemala-Mischung à Pfd. 1,00.

Tüglieh friseh- am
aſfree-t Weise Grossrösterei.

[8307Friedrichplatz

S Sr

53 tärnote S Deutschiands

Solbà
eehte Schmiedederg. Moorbaäde

mit beliebig starkem Gehalt ohne
Preisauſschlag.

Alle Luft-, Licht- m.
medizinischen Bäder.

Grosster Komſort bei billigst. Preisen.
Leuchtfontane, Keine Kurtaxe,

Bernburgs Sole hat 305/0 Kochsalz
Prospebte grat. durch die stadt. Kurverwalt,

(8301)

Blankenburg am Hatz,
Rohdenbergſtraße 4 (Suersén)

findet erholungsbedürftige
Dame freundliche Aufnahme und
gute r wRondpteis monat-
lich 70 [8344

C

Guellen,

Na FeineSohwarewaldl- Bad u. Tuftkurort.
Station der Linie Pforzheim-Calw-Horb.

Kur-Etablissement. l. Ranges in Mitte von Tannenwäldern prächtig
gelegen, mit weltberühmten kohlensauren und elsenhaltigen

Bäder jeder Art u. Wasserheilanstalt im Hause.
wirksam gegen Nerven- u. Frauenkrankheiten, 3 Herzleiden, Magen-,
Nieren- u. Darmerkrankungen.Elektr. Beleuchtung Jagd Forellenßscherei u Tennis Schiess-

stand Bibliothek Kur-Musik. Pension v. M. 5.50 an.
Saison Mai bis Oktober. Prospekte gratis durch d. Bade-Verwaltung-

Besonders

Leitender Arzt Dr. E. Saubersehwarz.
(eoes]

Militärvorbereſtungsanstaſt

zu Gross-Lichterfelde, Ringetrasse 1(05 (Or. Müſlers ſeit 1878 beſteh.
Penſionat), staati. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durchOberlehrer (Profeſſoren). [8328

Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

r Städtisches Eisen-Moor- Bad r
Bannetation. Schmiedeberg Postvez. Halle.

Preisgekrönt: Sächs. Thür. Indastrle- a. Gewerbe-Ausset.
Vorzügl. Erfolge bei Giceht, Rhenmatismus, Nerven- u. Frauen-
Kkrankheiten, Gegunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bndo-Vorwalt. u. Badearzt Dr. med. Schüta.

[5628

Königliches Solbad Dürrenberg a. S
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha).

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder.
Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 w Länge.
Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Ostseebad Breege a. R.
an der offenen See und dem Breeger Bodden. Prospekte verseudet

7554) Das Bade-Comité.
Elbingerode Marz,Bahbnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,
vorzügliche Sommerfrische und Luftkurort
inmitten ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. w. leieht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, keine Kurtaxe.

prospeKte durch die KurKommission. ([7614

[7 127 J

Arnold Gbersiſe,
Inh.: Kath. Vieweg,,

lein Lorsott-pezialgevehüft am Pa.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse,
Fecke Kleinsehmieden.

Spezialität:
K Anfertigung von Korsetts n. Nass

in Französischen und dentsehen
Fassons-

Separate Salons
zum Anprobieren.

Reform-Korsetts
in grosser Auswahl.

BDlegante Korsetts aus dem Schaufenster
besonders preiswert. [8350

Königliches Solbad Artern g. Anſtr.
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende Sep
tember. Heilkräftige Solbäder, Soldampfbäder u. kohlenſäurehaltige
Solbäder. Neuerbautes Jnhalatorium. Groß. ſchatt. Park, ruhiger,
geſunder, dabei billig. Aufenthalt. Ausk. u. Proſp. koſtenl.

Seidenhaus Georg Sehwarazenberger, är. Scainstrasss

S Vom I1. bis 15. Juni M SSz Grosser Ausverkauf von Sommer-Seidenstoffen.
v 7 Serie Rso ins r Meter 1,00 MK. Rabatt MarKenm).

J e Ken re S 2

e S 3 e

0000000008000000000600000000000000000600
Hötel, Restaurant u. Gartenlokal

„Zzum goldenen Schiffehen“er. Ulrichstr. 37; Herm. Meller. Fernsprecher 649.,
Gut ausgestattete, behagl. Logier-Zimmer von 1,50 M. an,

Pensjſon nach Vereinbarung
Mittagstiseh r 12 --2 Uhr (im 1 MK.,m Garten serviert 1,25 MK.). (8323Gewäblte, ger WBaioon entsprechende SpoisenKarte.

2. 2t.: Grosse Krebse.
Biere Münchener Löwenbräu, Liohotschaner-Böhmiseh, Hall. Akt.

Pijlsener, Lichtenhainer, Grätzer u. Döllnitzer Gose v. Riftergut.

U. a. auch: Wetterauer Taſelapfelwein und Adsella.
G Garten wit geräumigen, hoben, zugfreien Kolonnaden.netterLErdbeertorten

HoſkKonditorei Dietze.
Mmosel- und Saarweine S

Peter Hicolay, uerzig a. d. mosel.
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.
Man Voerlange Preisliste, eventl. Proben.

empfehlt (8315)

Sohleuniger aumungs Verkauf

in Krawatten, Handschuhen, 1 50
Strohhüten, Piqué-Westen, 0
farbigen Oberhemden etc. Frelsermüssigung

zu Cabelhart billigen Preisen. [2342
Otto BlanKenstein, r. 36.
Luft u. Terrainkurort Leutenberg,

302 m über Oſtſee, Städtchen (in r Rudolſtadt) mit herrlicher
Lage in engem, rings von meilenweiten Tannen und Fichtenwald-
bergen umſchloſſenem Talkeſſel, 6 km von Eichicht bei Saalfeld, Bahn
ſtation der Strecke Berlin Saalfeld- München. Ausgezeichnete
S für Erholungsbedürftige. Viele wohlgepflegte, trockene

ege, viele Ruhebänke, ſchöne Ausſichtspunkte mit Schutzhäuschen.
Billige Preiſe. Proſpekte u. Auskunft durch den Verſchönerungsverein.

Segrändet 1887
biefert aus sämflichen Zeitungen der Welt

Berlin. .37.
Schönhauserſillee 182 Celemhen S

am Schönhauser Thor.

s Hochherrſchaftlihe Wohnung,
8 12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gas oder auf

X Wunſch elektriſche Beleuchtung, z. 1. Juli od. I. Oktober d. Js. zu
X vermieten. Richard StecKner, Große Steinſtraße 74.

(6

[8329

Für die Inſerate verantworklich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung 1. Juni 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüritgen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 31. Mai.
Einen Schlag ins Geſicht hat die hieſige „Saalezeitung“ dem

heimiſchen Mittelſtande durch ihr Referat über die Stoebe Sonnabend
Verſammlung gegen die Warenhäuſer verſetzt. in unſachlicheres
Referat, wie das in dem Freiſinnsblatte, kann man ſich kaum denken.
Aber gerade dieſes Referat kennzeichnet das Blatt auf das Schärfſte
und Treffendſte es beſtätigt das Urteil, das wir und weite Kreiſe
unſerer Bevölkerung ſchon ſeit Jahr und Tag von dieſem Organe der
„öffentlichen Meinung“ gehabt haben. Nun aber wird ja wohl auch
der w Leſer der „Saalezeitung“ einſehen, weß Geiſtes Kind
dieſelbe iſt. Wer das Referat in der „Saalezeitung“
lieſt, der weiß ganz genau, wie die Phyſiognomie
und der Charakter der großen, machtvollen
Verſammlung, zu der die bittere Not die tüchtigſten
Kreiſe unſeres Bürgertums getrieben hatte, nicht ge-
weſen iſt. Es wird kaum einen Handwerker und Detailliſten in
Halle geben, dem nicht beim Leſen jenes Referates die Röte des Zornes
und der Entrüſtung über das Blatt in die Wangen geſtiegen iſt. Daß
die „Saalezeitung“ durchaus auf Seiten der Warenhäuſer ſtehen
würde, war ja von vornherein anzunehmen daß ſie aber die
Veranſtalter und Teilnehmer der Verſammlung ſo rückſichtslos
kränken würde, wie es in Nr. 248 der „Saalezeitung“ geſchehen
iſt, das hat das Hallenſer Bürgertum bisher wohl doch nicht geglaubt.
Die Ausführungen des Herrn Kommerzienrat Liſſauer, eines ſcharfen
und prinzipiellen Gegners der Warenhäuſer, fanden ebenſo wie die
Darlegungen des Herrn Profeſſor Suchsland in der mehr als tauſend-
köpfigen Verſammlung in jeder Beziehung jubelnden, brauſenden Wieder
hall. Die Verſammlung hat damit ihre Anſichten mit denjenigen der
genannten Redner durchaus indentifiziert, was auch daraus klar und deutlich
hervorging, daß die vonHerrnLiſſauer vorgeſchlagene, die Schlußfolgerungen
aus deſſen Rede bildende Reſolution, abgeſehen von etwa 50 Stimmen,
die faſt durchweg den kommandierten Heloten der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung und einigen Angeſtellten der Warenhäuſer angehörten,
beinahe einſtimmig angenommen worden iſt. Dafür haben auch
die Veranſtalter der Verſammlung, die Vertreter der kommunalen
Vereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, des Haus und
Grundbeſitzervereins, geſtimmt. Und trotzdem bezeichnet die „Saale
zeitung“ die Vorſchläge des Herrn Kommerzienrat Liſſauer u. a. als
Vorſchläge zur „Herrſchaft des ſchrankenloſeſten und materiellſten
Egoismus“, als „Vorarbeit zur vollſtändigen Korrumpierung
der öffentlichen Moral und zum Niedergang des Staates
Das Blatt meint auch, es ſei kaum je eine Verſammlung
abgehalten worden, in der ein ſchlimmeres „Nichtverſtändnis
aller modernen Begriffe über wirtſchaftliche Entwickelung an die Ober
fläche“ getreten ſei; es nennt das Gebaren der Warenhausgegner in
der Verſammlung unwürdig, ſpricht von „ſinnloſem und blindwütigem“
Skandalieren und was der Liebenswürdigkeiten gegen die überwältigende
Majorität der Verſammlung mehr ſind! So „harmoniert“ die „Saale
zeitung“ mit den Anſichten und Ueberzeugungen des Hallenſer Bürger
tums So unterſtützt und fördert die „Saalezeitung“ die Intereſſen
des Hallenſer Bürgertums Jn allen bürgerlichen Kreiſen Halles iſt
man ſtolz über den Verlauf der impoſanten Verſammlung und über die
Einmütigkeit der Geſinnung, die ſich in derſelben bei der überwiegenden
Majorität der Teilnehmer zu erkennen gegeben hat, und nun
kommt Arm in Arm mit dem ſozialdemokratiſchen Preßorgane das frei
ſinnige Blatt, das ſich noch kürzlich in ſpaßhafter Ueberhebuug rühmte,
der Hallenſer Bürger nenne es: „ſein“ Blatt, und überſchüttet die
Verſammlung und ihre Teilnehmer mit Spott und Schimpf! Ein
Kommentar erübrigt ſich. Die „Saalezeitung“ hat das Hallenſer
Bürgertum direkt in das Geſicht geſchlagen. Sie verhöhnt die An
ſichten und Ueberzeugungen der bürgerlichen Vereine, ſie nimmt an den
Nöten und Schmerzen des bürgerlichen Mittelſtandes nicht den geringſten
Anteil, ſie verficht mit vollen Backen die Jntereſſen der dieſen Mittel
ſtand ruinierenden Warenhäuſer, das geſamte Hallenſer
Bürgertum weiß nunmehr, was es von der „Saale-
eitung“ und dem politiſchen Freiſinne, deſſen

Sprachrohr ſie iſt, zu halten, zu hoffey und zu
erwarten hat.

e

Jmmer noch kein endgiltiger Beſchluß über den Bau eines
neuen Oberrealſchulgebäudes. Bei den Eltern, die ihre Söhne in
höhere Lehranſtalten, beſonders in die ſtädtiſche Oberrealſchule ſchicken,
und in Oberlehrerkreiſen wird der Beſchluß, den die Stadtverordneten
Verſammlung geſtern inbetreff des Neubaues des ſtädtiſchen Oberreal
ſchuigebäudes faßte und der in der vorigen Nummer mitgeteilt iſt, recht
wenig befriedigen. Es iſt gerade, als ob ein Verhängnis über demProjekte zum San des Gebäudes ſchwebe. Seit wie lange ſchon werden

da Pläne entworfen und verworfen! Das Stadtbauamt hat bei dieſem
Projekte wahrlich keinen leichten Standpunkt gehabt. Jmmer und
immer wieder mußten Vermittlungsvorſchläge gemacht werden, und faſt
immer handelte es ſich um die Frage der Faſſadenausdehnung und der
ein oder zweiſeitigen Korridorbebauung. Wenn wir reſümieren, ſind
im ganzen eine recht ſtattliche Anzahl von Projekten und Unterprojekten
gemacht worden, und die Baukommiſſion hat die Vorlagen ſehr oft in

den Händen gehabt. Der Effekt dieſer Beratungstheorie iſt allerdings eine
Erſparnis von über 100 000 Mk. bei Genehmigung des jüngſten
Projektes gegenüber dem erſten Entwurfe aber auch eine recht be
dauernswerte Hinausſchleppung der ganzen Angelegenheit um mehr
als drei Jahre. Jn den Kreiſen, die die Neuerrichtung des Ober
realſchulgebäudes auf dem Giebichenſteiner Pfarracker an der Reilſtraße
dringend herbeiwünſchen, hat man aber nie den Weg der optimiſtiſchen
Betrachtung der Neubaufrage verlaſſen, und ſo ſagt man ſich ſchließlich
auch heute wieder, daß die geſtrige Vertagung der Beſchlußfaſſung nicht
eine weitere Hinausſchiebung des Zuſtandekommens eines genehmigten
Projektes bedeuten darf, ſondern hoffentlich eine Beſchleunigung der
anzen Angelegenheit. Die beiden Kommiſſionen, auf deren Urteil dasPlenum bei der Beratung dieſer Vorlage den meiſten Wert legt, ſind

die Bau und die Finanzkommiſſion. Dieſe haben aber bekanntlich keine
übereinſtimmende Stellung zur Magiſtratsvorlage eingenommen, eine
gleichlautende Empfehlung ſeitens der beiden Kommiſſionen an das
Plenum ſoll nun durch eine nochmalige Kommiſſionsberatun
herbeigeführt werden. Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, da
in den Stadtverordnetenberatungen ein Projekt viel eher und leichter
die Genehmigung erhält, wenn es von zwei Kommiſſionen in gleicher
Richtung empfohlen wird. Wäre geſtern die Vorlage beraten worden,
ſo hätte ſich infolge der entgegengeſetzten Meinungen eine endloſe Rede
ſchlacht entſponnen, die ſchließlich auch zu keinem definitiven Beſchluſſe
geführt hätte. Hoffen wir, daß mit dieſer letzten Vertagung die
glückliche Löſung nun recht bald wird!Die umſtrittene Umzugskoſtenentſchädigung. Jn der geſtrigen
geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurden
500 Mk. als Umzugskoſtenentſchädigung für den nach Halle zum
Stadtrat gewählten Aſſeſſor Walger bewilligt, während der Antrag
auf eine gleiche Unterſtützung an den in nämlicher Eigenſchaft nach hier
gewählten Dr. Puſch nicht genehmigt wurde. Der zuſtimmende Be
ſchluß ward mit 26 gegen 22 Stimmen gefaßt, der ablehnende mit 28
gegen 20. Eigenartig ſind die Erwägungen, die zu dieſen Entſcheidungen
geführt haben. Dr. Puſch hatte von der Behörde in Celle, bei der er bis
jetzt angeſtellt war, ein um 1000 Mk. höheres Gehalt zugeſagt erhalten,
wenn er in der ſeitherigen Stellung bliebe Dr. Puſch erbat, geſtützt
auf dieſes Angebot, aus Billigkeitsgründen die Umzugskoſtenentſchädigung
von der Halleſchen Stadtverwaltung. Jn der StadtverordnetenVer
ſammlung ſagte man ſich, wenn Dr. Puſch die Entſchädigung erhalten
ſoll, ſo muß ſie billigerweiſe Aſſeſſor Walger ebenfalls bekommen. Dieſer
hatte nicht darum nachgeſucht, trotzdem er eher auf eine Ent-
ſchädigung Anſpruch machen kann als Dr. Puſch, denn
Aſſeſſor Walger iſt nachträglich ſchon für 1. Juli nach Halle gerufenwenn er dieſer Aufforderung folgt, ſo erwachſen ihm in ſeinem jetzigen

Aufenthaltsorte Charlottenburg beſondere Unkoſten, ſo z. B. hat er für
ein Vierteljahr Wohnungsmiete dort weiterzuzahlen. Dr. Puſch da

egen hat rechtzeitig den Tag ſeines Antrittes in Halle gewußt, und
tützt ſein Geſuch nur auf das Angebot, das ihm die Stadt Celle

gemacht hat. Von dieſen Geſichtspunkten aus iſt das Stadtverordneten
kollegium zu dem Beſchluſſe gekommen, daß der Stadtrat, der die Ent
ſchädigung erbeten, ſie nicht erhält, während der zweite Stadtrat, der
nicht um eine Unterſtützung nachgeſucht hat, die 500 Mk. bekommt.
Die Verſammlung bewilligte noch eine laufende Jahresunterſtützung für
einen dienſtunfähigen Feuerwehrmann von 310 Mk. auf die Dauer der
Dienſtunfähigkeit und genehmigte die Annahme eines Legates von 300
Mark für Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe,
ſowie die Anſtellung des Polizeiſergeanten Dechant in erſter Leſung.

Die Frage der Jntereſſengemeinſchaft der Landwirtſchafts
kammer und der Handelskammern der Provinz Sachſen. Jn der
Provinz Hannover ſind die Landwirtſchaftskammer und die Ver
einigung hannoverſcher Handelskammern in der Weiſe zu einander
in Beziehung getreten, daß aus je fünf Vertretern der beteiligten
Erwerbsgruppen ein ſtändiger Ausſchuß gebildet iſt, welcher
ſich von Zeit zu Zeit verſammelt, um Fragen wirtſchaftlicher Natur
zu beſprechen. Außerdem wählen die beteiligten Kammern,
zwiſchen denen auch ein Austauſch der beiderſeitigen Druckſachen
ſtattfindet, Delegierte, welche ermächtigt ſind, in den Sitzungen der
anderen Körperſchaften zu erſcheinen und an deren Beratungen
teilzunehmen. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen erſuchte,
wie wir voriges Jahr zum gegebenen Zeitpunkte mitteilten, die
Handelskammer zu Halle um eine gutachtliche Aeußerung darüber,
welchem Jntereſſe ein gleichartiger Zuſammenſchluß der wirtſchaft
lichen Vertretungskörperſchaften der Provinz Sachſen bei den von
der Handelskammer vertretenen Kreiſen begegnen würde und auf
welche Weiſe er am zweckmäßigſten angebahnt werden könnte. Die
Vorſtände der Handelskammern der Provinz kamen in dieſer An-
gelegenheit zu einer Konferenz in Halle zuſammen, deren Ergebnis
war, daß die Handelskammer beauftragt wurde, einen von ſämt
lichen Handelskammern der Provinz unterzeichneten Bericht an den
Oberpräſidenten einzureichen. Darin war ausgeführt, daß die
Vertreter der Handelskammern bei der Beratung der Angelegenheit
von der Vorausſetzung ausgegangen ſeien, daß ein etwaiger Zu-
ſammenſchluß der Handelskammern und der Landwirtſchaftskammer
in der Provinz im großen und ganzen in derſelben Form ſtatt-
zufinden hätte, wie ſie in der Provinz Hannover beſteht. Dabei
ergab ſich, daß die Frage, welchem Intereſſe ein derartiger Zu

Nach der Saison
sind jetzt: Kleiderstoſte jeglicher Art, Blusenstoſte, Seidenstoſte,

ſammenſchluß bei den von den Handelskammern der Provinz
Sachſen vertretenen Kreiſen begegnen würde, hinſichtlich der ein-
zelnen Maßnahmen verſchieden beantwortet wurde. Die gemein-
ſamen Beratungen führten zu dem Ergebniſſe, daß die Handels
kammern ihrerſeits ſich zu einem Zuſammengehen mit der Land-
wirtſchaftskammer bereit erklärten, falls eine Anregung hierzu ge
geben und eine geeignete Form der Durchführung gefunden würde.
Zu den einzelnen Punkten der in der Provinz Hannover getroffenen
Einrichtung wurde folgendes berichtet: Zu einem Austauſch der
Druckſachen mit der Landwirtſchaftskammer ſind die Handels-
kammern ohne weiteres bereit. Ebenſo erklären ſich die Handels
kammern bereit, bei geeigneten Gegenſtänden zu Beratungen mit
Delegierten der Landwirtſchaftskammer Vertreter zu entſenden.
Entſprechend den Verhältniſſen der Provinz Sachſen ſollte die
Zahl der Delegierten der Landwirtſchaftskammer einerſeits und
der Handelskammern andererſeits auf je ſechs bemeſſen werden.
Die weitere Frage, auf welche Weiſe der Zuſammenſchluß der wirt-
ſchaftlichen Vertretungskörperſchaften der Provinz Sachſen eventuell
am zweckmäßigſten angebahnt werden könnte, wurde dahin be-
antwortet, daß zweckmäßig eine Konferenz von Ver-
tretern der Handelskammern und der Landwirt-
ſchafts kammer zu berufen ſein würde, welche über die Art

der Durchführung des Zuſammenſchluſſes unter Berückſichtigung
der beſonderen Verhältniſſe unſerer Provinz zu beraten hätte. Der
Oberpräſident teilte, ſo führt die Handelskammer zu Halle in ihrem
Jahresbericht nun aus, der Kammer mit, daß von der Schaffung
einer beſonderen Organiſation zwecks eines Zuſammenſchluſſes
der genannten Vertretungskörperſchaften, wie eine ſolche in der
Provinz Hannover beſteht, zunächſt Abſtand zu nehmen ſei. Da-
gegen erſcheine es, um die auf verſchiedenen Gebieten des wirt-
ſchaftlichen Lebens vorhandene Jntereſſengemeinſchaft zu fördern
und um in Fragen, durch welche die Jntereſſen der verſchiedenen
Erwerbsgruppen der Provinz in gleicher Weiſe berührt würden,
ein Zuſammenwirken derſelben zu erleichtern, wünſchenswert, daß
die Kammern künftighin Anzeige machen, wenn ſie glauben, daß
bei einer ihrer Beratung unterliegenden Materie ein Zuſammen
gehen mit der Vertretung der anderen Jntereſſengruppen vorteil-
haft ſein würde. Es würde dann der letzteren Gelegenheit ge
geben werden können, einen geeigneten Delegierten zur Teilnahme
an der Beratung zu entſenden. Außerdem behält ſich der Ober
präſident ſelbſt vor, die Kammern vorkommendenfalls auf ſolche
Angelegenheiten hinzuweiſen, in welchen ihm eine derartige ge-
meinſame Beratung erſprießlich erſcheint, um eventuell eine be-
ſondere Konferenz von Delegierten der beiderſeitigen Intereſſen
gruppen einzuberufen. Praktiſch ſind bis jetzt die Landwirt
ſchaftskammer und die Handelskammern durch gegenſeitige Ueber
weiſung von Druckſachen in Verbindung getreten, wie das auch
ſchon vor der Anregung des Oberpräſidenten der Fall war.

Abgelehnt von der Regierung zu Merſeburg infolge eines
Formfehlers wurde der Antrag der hieſigen Barbiere, wonach an den
erſten und zweiten Feiertagen der hohen Feſte Oſtern, Pfingſten und
Weihnachten deren Geſchäfte geſchloſſen ſein ſollen. Jn beteiligten Kreiſen
beſteht die Abſicht, in dem Sinne der Königl. Regierung den Antrag
zu formulieren und neu einzureichen.

Bahuſteigkarten zu 5 Pfg. in Sicht Aus fachmänniſchen
Kreiſen in Erfurt wird mitgeteilt, daß im preußiſchen Eiſenbahn
Miniſterium die Abſicht beſtehe, ab 1. Oktober dieſer Jahres oder doch
ab 1. April k. Jahres den Preis der Bahnſteigkarten von 10 Pfg. auf
5 Pfg. herabzuſetzen. Dieſe Ermäßigung wäre eine ſehr wünſchenswerte,
würde auch den Fiskus kaum ſchädigen. Sie iſt aber auch ſchon deshalb
zu fordern, weil dadurch eine beſtehende unverſtändliche Ungleichheit
beſeitigt wird. Auf vielen Stationen werden nämlich Fahrkarten zu
5 Pfg. (4. Klaſſe nach nahegelegenen Nachbarorten) ausgegeben, die
alſo zum zweimaligen Betreten des Bahnſteigs und überdies zu einer
Fahrt berechtigen.

Gefährdung eines Eiſenbahntrausportes. Mehrere mit
Zuckerrüben beladene Geſpanne fuhren kürzlich einen Weg entlang, der
über die Gleiſe der Bahnſtrecke HalleLeipzig führt. Die drei erſten
Wa en fuhren dicht hintereinander, während der vierte Wagen in
größerer Entfernung folgte. Als die drei erſten Fuhrwerke den Ueber
weg paſſiert hatten, ſchloß der Schrankenwärter wegen Annäherung
eines Perſonenzuges die Schranken. Jnzwiſchen hatte ſich das vierte
Fuhrwerk der Schranke genähert. Der Wärter rief dem Geſchirrführer
mehrere Male „Halt“ zu, dieſer beachtete jedoch weder die Rufe noch
das Heruntergehen der Schrankenbäume er ſetzte die Fahrt fort und
verſuchte unter Antreiben der Pferde noch vor dem Schrankenſchluſſe
über das Gleis zu kommen. Erſt unmittelbar vor der nunmehr ganz
geſchloſſenen Schranke verſuchte er die Pferde zum Stehen zu bringen,
dies gelang ihm jedoch nicht mehr, da ſie infolge ſeines Anfeuerns zu
ſehr im Gange waren, die Straße im Gefälle liegt und der Wagen
ſchwer belaſtet war. Die Pferde drückten die zeitweilige Schranke aus
einander und gingen über das Gleis, ſodaß das Gitterwerk und der
Schlagbaum der Schranke mit fortgeriſſen wurden. Um ein größeres
Unglück zu verhüten, öffnete der Schrankenwärter den gegenüberliegenden
Schrankenbaum, damit das Fuhrwerk den Bahnkörper verlaſſen konnte.

I garnierte Bamen- und Kinder Hüte, Schleifen, Krawatten,
Rüscehenm, Güirtel, Seidenbanck, Späützen, Blumen,
schirme und alle Artikel der DBamen- u. Kinder Konfektion
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Bleich darauf fuhr der Perſonenzug über den Ueberweg. Gegen den
Geſchirrführer iſt Anklage wegen fahrläſſiger eines Eiſen
bahntransportes erhoben worden. Die Strafkammer des zuſtändigen
Königlichen Landgerichts hat den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von
60 Mk. im Nichtbeitreibungsfalle ſ Tage Gefängnis koſten

flichtig verurteilt, weil er durch Außerachtlaſſung der pflichtmäßigen
ufmerkſamkeit, Ueberlegung und Sorgfalt, mithin durch grobe Fahr

läſſigkeit einen Eiſenbahntransport in Gefahr geſetzt hat. Bei Be-
meſſung der Strafe iſt berückſichtigt worden, daß der Schuldige bisher
noch unbeſtraft war.

Lo Die von auswärtigen Agitatoren in Szene
eſetzte Lohnbewegung der hieſigen Klempner und JnſtallateurgeſellenWeint einen Erfolg nicht zu habeu, was daraus zu ſchließen iſt, daß

in einer am Sonnabend gehaltenen Verſammlung derſelben beſchloſſen
wurde, von einem allgemeinen Ausſtand J rKeine Maltäſer dies Jahr. Der Mai zu Ende, aber die
Prophezeiung vom Auftreten großer Maikäfermaſſen für dieſes Jahr
hat ſich nicht erfüllt. Bekanntlich ſollen die Flugjahre der Maikäfer bei
uns zuſammenfallen mit den W Der Käfer braucht bekannt
lich in Norddeutſchland zu ſeiner Entwicklung vom Ei bis zum aus
gewachſenen Exemplar vier Jahre. Wahrſcheinlich haben heuer das zeitige
Frühjahr und der ſpätere Temperaturrückgang der Entwickelung der
Tiere viel Schaden getan. Es koſtet dieſes Jahr Mühe, Maikäfer
finden. Sobald ein für ein Schaltjahr angeſagter Maſſenflug nichteintritt, alſo auch nicht das maſſenhafte Abſegen der Eier durch die

Weibchen, iſt das Zuſammenfallen von Maikäſerflug- und Schaltjahr
aufgehoben, bis es der Zufall für eine Reihe von Fällen wieder her
ſtellt. Für Süddeutſchland, die Schweiz und Frankreich trifft die
Flugprophezeiung garnicht zu, da ſich hier die Verwandlung des Käfers
der wärmeren Temperatur wegen ſchon in drei Jahren vollzieht.

Reparatur am Turm der Moritzkirche. Der wegen Reparatur
der Wetterfahne durch Herrn Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Otto
Seydewitz abgenommene Knauf des Turmes der Moritzkirche iſt durch
denſelben wieder an ſeinen früheren Ort gebracht worden. Die gefahr
volle Arbeit wurde unter Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln ſicher
ausgeführt.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe
Zuſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.
Gäſte ſind willkommen.

Die Pfälzer Kolonie-Schützen. Zu dem geſtrigen Berichte
über die Jubelfeier der Pfälzer KolonieSchützen iſt nachzutragen, daß
vor allem eine Rede recht freudigen Anklang fand, die der Oberſchützen
meiſter der Geſellſchaft, Herr Hotelier Rahne, hielt. Er ſprach in
kräftigen, biederen Worten über die Geſchichte der Geſellſchaft und ſchloß
mit einem Hoch auf die Vaterſtadt Halle.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und r
iſt die öffentliche Fernſprechſtelle Hain ichen (Bez. Leipzig) zugelaſſen,
mit Ausnahme an Werktagen von 9--12 Uhr vorm. und 3--7 Uhr
nachm. Gebühr 20 Pfg.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Das Hartſtein
Enſemble beſchließt mit dem heutigen Tage ſein von ſo außerewöhnlichem Erfolge gekröntes Gaſtſpiel von ſechs Wochen. Jn der
ßentigen Vorſtellung gelangen die beiden unverwüſtlichen Burlesken

„Der keuſche Antonius“ und „Aus einer kleinen Garniſon“ mit Hart-
ſtein in den Hauptrollen zur letzten Aufführung. Ab 1. Juni beginnt
das rühmlichſt bekannte Haskel-Enſemble ſein nur auf kurze
Zeit berechnetes Gaſtſpiel. Der dieſer Geſellſchaft voraufgehende Ruf
berechtigt zu der Hoffnung, daß die bisher überall erzielten großen
Erfolge ihm auch in Halle treu bleiben.
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Belohnung für eine brave Tat. Der PolizeiSergeant
Seidler II zog am 14. d. Mts. einen Advokatenweg 21 wohnenden
6jährigen Schulknaben welcher in der Brunnenſtraße gegen einen
heranfahrenden Wagen der Halleſchen Straßenbahn lief, im letzten
Augenblicke unter dem Wagen hervor unter Gefährdung ſeines eigenen
Lebens. Wegen der bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit hat
der RegierungsPräſident zu Merſeburg dem PolizeiSergeanten
eine Belohnung von 30 Mk. gewährt.Dr. Braunſtein leugnet. Zur lffäre des praktiſchen Arztes

Dr. Jwan Braunſtein, der bekanntlich angeklagt iſt, ſeine Frau, eine
geborene Hallenſerin, durch Gift getötet zu haben und deswegen vor
kurzem von Jtalien an die Münchener Behörde ausgeliefert worden iſt,
erfahren dortige Blätter, daß die Anklage nunmehr auch andere, wenn
auch minder bedeutende um Gegenſtande hat. Dr.
Braunſtein ſtellt jede Schuld in Abrede. Die Vorunterſuchung in der
Auffehen erregenden Angelegenheit dürfte bis zur Spruchreife noch

y Zeit in Anſpruch nehmen. Mit ſeiner Verteidigung hat der
ngeſchuldigte den r Bernſtein in München beauftragt.

Es iſt nicht alles ſo friedlich, wie es ausſteht. Der Saß
en auch vom Warenhaus Nußbaum in der Gr. Ulrichſtraße.

in Rayonchef hat da am lezzten Freitag gegen 5 Uhr nachmittags
eine ihm unterſtellte Verkäuferin namens Horn, Wohnung Wilhelm-
ſtraße 4, derart angelaſſen, daß das Mädchen in heftigen Streit mit
dem Manne geriet und ſo hochgradig aufgeregt wurde, daß es in
Weinkrämpfe verfiel. Der ſtädtiſche Krankenwagen mußte geholt und
das Mädchen nach Hauſe gefahren werden während des Transportes
und zu Hauſe verfiel das Mädchen noch wiederholt in Weinkrämpfe.
Was war die Urſache des Auftrittes War es wahrhaftig notwendig,
daß man mit der Verkäuferin dermaßen umſprang

Das Stelldichein der Pennbrüder iſt in den Somnmermonaten
auch der Sandanger, hier kann man die Mitglieder der HalleſchenLattcherzunft am hellen lichten Tage am Ufer der wilden Saale ihren

Rauſch ausſchlafen ſehen, ein nicht gerade angenehmer Anblick für die
Spaziergänger. Am Sonnabend abend aber kam es zwiſchen mehreren
arbeitsſcheuen Menſchen auf dem Sandanger zu einer Schlägerei, bei
der ein erſt kürzlich aus dem Zuchthauſe entlaſſener Arbeiter arg mit
genommen wurde. Man fand ihn am Sonntag morgen beſinnungslos
neben dem Gleiſe der HalleHettſtedter Bahn liegen.

Von Krämpfen befallen. Jn der Krukenbergſtraße wurde
eſtern abend in der ſechſten Stunde ein Mann von Krämpfen befallen.L ſtürzte auf das Straßenpflaſter und verletzte ſich am Kopfe mehr

ſach, ſodaß er heftig blutete. Ein in der Nähe wohnender Arzt leiſtete
dem Kranken bereitwillig Hilfe.

Radbruch. Jn der Mangsfelderſtraße brach geſtern vormittag
egen 11 Uhr das rechte Hinterrad eines ſchwer mit Kies beladenenSie Gutswagens. Mehrere Stunden blieb der Wagen auf der

traße liegen, um dann an Ort und Stelle repariert zu werden.

Vermiſchtes.
Verhaftung eines Betrügers. Auf Requiſition der Wiener Staats

anwaltſchaft wurde in Berlin durch die Kriminalpolizei der 30jährige
Agent Franz Ritter v. Oeſterreich, der ſeit einiger Zeit wegen zahlreicher
Betrigereien verfolgt wird, verhaftet. Der Verhaftete, der einer hochan
geſehenen Wiener Familie entſtammt (ſein Vater war General), iſt ſchon
wiederholt mitden Strafgeſetzen in Konflikt gekommen, doch wurde durch recht

eitige Vermittlung ſeiner Verwandten ſtets die gerichtliche Austragung der
w. abgewendet. Jn letzter Zeit war v. Oeſterreich als Ver

ſicherungsagent tätig, befaßte ſich aber hauptſächlich mit der Vermittlung
von Hypothekendarlehen und Geldgeſchäften, war auch nebenbei ein
profeſſionsmäßiger Kartenſpieler. Er wird beſchuldigt, einen Privat
beamten in Wien nach und nach um etwa 4000 Kronen (3600 Kronen)
dadurch geprellt zu haben, daß er ſich von dieſem, angeblich für Rechnung
von Dariehnsſuchenden, auf Schuldſcheine Geld verabfolgen ließ hinterher
ſtellte ſich heraus, daß v. Oeſterreich die Unterſchriften auf den Schuldſcheinen
gefälſcht hatte und daß er ſelbſt der Geldbedürftige war. Auch Kredit
und Kautionsſchwindeleien werden ihm zur Laſt gelegt. Kurz vor
ſeiner Flucht aus Wien verſilberte er die von ihm auf Leihkontrakt
entnommenen Möbel ſeiner luxuriöſen Einrichtung, auch blieb er dem
Wirte die Miete für längere Zeit We Der Hochſtapler wurde
unächſt an das Moabiter Unterſuchungsgefängnis abgeliefert, wo erdie zur Erledigung des bereits eingeleiteten Auslieferungsverfahrens

verbleiben wird.
Vier Millionen am Leibe. Jm Maiheft des „Munſey Magazine“

iſt eine Photographie der Mrs. George Gould, die mit Juwelen im
Werte von ungefährt vier Millionen Mark geſchmückt iſt, wiedergegeben.

Berlin und deſſen Ehefrau iſt nunmehr

Jhr iſt allein wenigſtens 400 000 Mark werk und
ris acht wurde, iſt nochder Kopfſchmuc, der auf Beſtellung in noch nicht die Hilfteau

arer. Auf dieſem Bilde trägt Mrs. Goue Faßt ſie beſitzt mehrere ſolcher Halsbänder und Diademe.
Als ſtück zu dem bisher einzig daſtehenden Bruſtſchmuck der Mrs.
Aſtor ſchmückt ſie ſich bei Kbwen Gelegenheiten mit einem Paradies
vogel aus Diamanten, Rubinen, Smaragden und Saphiren. Von
ihren 50 koſtbaren Ringen trägt ſie nur wenige in den verſchiedenſten
Zuſammenſtellungen auf einmal.

Ein uer von 200 Klavieren. Aus NewYork
wird berichtet: Die diesjährige Verſammlung der amerikaniſchen
PianoforteFabrikanten in Atlantic City, New Jerſey, wurde am
Mittwoch abend durch ein Freudenfeuer u 200 senz alte
Jnſtrumente wurden verbrannt. Die Fabrikanten waren überein
gekommen, dieſe veralteten Jnſtrumente beim Verkauf von neuen nicht
mehr in Zahlung zu nehmen. Da ſie durch dieſen Beſchluß viel Geld
verdienen werden, ſo feierten ſie ihn auf dieſe merkwürdige Weiſe
Die brennenden Klaviere verurſachten eine furchtbare Hitze. Deſſen
ungeachtet tanzten die Teilnehmer an der Verſammlung, rote Lichter
ſchwenkend, rund um das Freudenfeuer herum. Zum Schluß des Feſtes
wurde gig ger man rief den alten ausgedienten Jnſtrumenten
ein luſtiges wohl nach

Ueber das Vorkommen zahlreicher Hitzſchläge bei der Uebung
und Parade der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade vor
dem Kaiſer waren am Sonnabend nachmittag in Spandau beunruhigende
Gerüchte verbreitet. Der „Vorwärts“ will wiſſen, daß in der Tat
mehrere Mannſchaften auf der Stelle an Sonnenſtich geſtorben ſeien.
Viele Soldaten ſeien infolge von Erſchöpfung bei der großen Hitze
umgefallen und liegen geblieben. Sie ſeien alsbald ins Lazarett ge
bracht worden und ärztlich behandelt. Dem „Vorwärts“ N bekannt
lich nicht zu glauben. Man wird daher erſt andere Meldungen
abzuwarten haben.

Jn dem großen Vetrugsprozeß gen Profeſſor Meyer in
ermin zur Hauptverhandlung

auf den 4. Juli und folgende Tage anberaumt worden. Wie lange
eit der Prozeß in Anſpruch nehmen wird, iſt noch nicht abzuſehen.
s ſind gegen 150 Zeugen zu vernehmen.

Von der See. Der Hamburger Dampfer „Malmö“ kollidierte im
Kaiſer Wilhelmkanal mit dem Bremer Leichter „Unterweſer Ia“. Beide
Schiffe wurden durch den Zuſammenſtoß beſchädigt. Während die
„Unterweſer Ia“ auf den Strand geſetzt wurde, kehrte die „Malmö“
nach Hamburg zur Reparatur zurück.

Der eiferſüchtige Gatte. Jn ſeiner Eiferſucht hat ein Pariſer
Kaufmann zu einem eigenartigen Mittel gegriffen, um ſeine Frau zu
beobachten, die er auf Pfaden der Untreue wähnte. Sobald ſeine Frau
ausging, um Einkäufe zu beſorgen oder Beſuche zu machen, zog der
eiferſüchtige Gatte, dem bei der Maskerade ſein glatt raſiertes
Geſicht wirkſam zu Hilfe kam, Frauenkleider an, ſetzte einen
großen Hut nach der e ode auf den Kopf, den er
vorher durch eine Damenfriſur für dieſe Kopfbedeckung paſſend

r hatte, und folgte vorſichtig den Spuren der Gattin. Dieſer
age nun fiel einem Geheimpoliziſten die merkwürdige Dame auf. Wie

ſie hinter einem Herrn s wähnte er ſie auf unerlaubten Pfaden der
Galanterie und ſiſtierte die Verdächtige. Auf der Polizeiwache geſtand
der Kaufmann, warum er dieſe Verkleidung gewählt, und der Polizei
kommiſſar, der ſich eines Lachens nicht erwehren konnte, entließ en
Eiferſüchtigen mit der Mahnung, das Promenieren in Frauenkleidernzu unterlaſſen, da er ſich ſonſt raſear mache.

Eine „pflichtgetreue“ Schildwache. Jn England hat ſich dieſer
Tage eine Merkwürdigkeit zugetragen, die man ohne Bedenken zu
den noch nie dageweſenen Dingen rechnen darf. Die Schildwache
vor einem königlichen Palais hat ihre Poſtenzeit dazu benußtt,
um ſich in das Schloß einzuſchleichen und dort eine Reihe
von Diebſtählen zu verüben, und hat ſich dann aus dem Staube
emacht. Die Geſchichte, die begreifliches Aufſehen erregt hat, ſpielte
ich folgendermaßen ab. Als in einer der letzten Nächte der auf
führende Mann vor das Palais des Prinzen Alexander von Teck in
Alderſhot kam, um den dortigen Poſten abzulöſen, fand er, daß dieſer
verſchwunden war. Eine nähere Unterſuchung zeigte, daß in das Palais
eingebrochen und verſchiedene Wertgegenſtände, darunter mehrere Anzügedes Prinzen, geraubt worden waren. Später entdeckte man, im Gebuſch

verſteckt, die Uniform und Leibwäſche der Schildwache. Es ſchien dem
nach die Täterſchaft des Poſtens über jeden Zweifel ſicher. Die
Detektives begaben ſich alſo auf die Jagd nach dem Verſchwundenen.
Sie war ſchon binnen kurzem von Erfolg gekrönt. Der Delinquent,
ein Gemeiner namens Tapping, wurde in der Londoner Vorſtadt
Tottenham abgefaßt, wo er, auf das eleganteſte, nämlich in einen
un des Prinzen Alexander gekleidet, durch die Straßen
pazierte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Mai.

Wetterbericht vom 31. Mai, morgens 5 Uhr.
Ein Maximum überdeckte geſtern den Norden Europas und
unter ſeinem Einfluß trat ſchnell in Deutſchland Aufheiterung
ein mit ziemlich warmer Tagestemperatur, aber kühler Nacht.
Die Lage des hohen Drucks erſcheint heute wenig verändert
eine dere im Südweſten noch ohne Bedeutung, ſo da
Fortdauer heiterer Witterung und fortſchreitende Erwärmung
zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Juni: Trockenes,
meiſt heiteres, etwas wärmeres Wetter.

Voransſichtliches Wetter am 2. Juni: Trocken, viel
fach heiter, etwas wärmer.

Kamburg, 31. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 770 mw) liegt ſüdlich über der Oſtſee, eine Depreſſion (unter
755 mwm) vor dem Kanal. Jn Deutſchland leichte, meiſt öſtliche Winde,
heiter und trocken, ziemlich warm. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 31. Mai. Die heutige Frühjahrsparade
der Berliner, R Charlottenburger und Lichterfelder
Garniſonen verlief bei herrlichem Wetter glänzend. Der
Kaiſer trug die große Genetals Uniform, die Kaiſerin
die Uniform ihres Küraſſier Regiments. Der Parade
wohnten der Kronprinz und der Herzog von Anhalt bei.
Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt, beim zweiten die Kavallerie
und Artillerie im Trabe. Der Kaiſer führte, von der Menge
ſtürmiſch begrüßt, die Fahnenkompagnie zum Schloſſe zurück.

Berlin, 31. Mai. Jn der heutigen außerordentlichen
General- Verſammlung der Berliner Bank
teilte der Vorſitzende, Kommerzienrat Lucas, mit, daß in der
Angelegenheit der Fuſionierung mit der Deutſchen Bank die
letztere auf der Beſtimmung beſtehe, daß ſie an den vorge
ſchlagenen Vertrag nur dann gebunden ſei, wenn in der den
Vertrag genehmigenden GeneralVerſammlung der Berliner
Bank gegen den Beſchluß Widerſpruch zu Protokoll nicht er
klärt wird. Er bemerkte dazu, die Verwaltung der Berliner
Bank werde, wenn die heutige Verſammlung nicht beſchluß-
fähig ſein ſollte, mit Rückſicht auf jene Bedingung Be
ſchluß faſſen, ohne daß damit die Frage der Fuſion auch in
formeller Hinſicht als völlig erledigt zu betrachten iſt. Die
Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß die anweſenden
Aktionäre ein Aktienkapital von nominell 25 800 000 Mark
vertreten, die General- Verſammlung alſo nicht be
ſchlußfähig war. Der Antrag betr. die Fuſion gilt alſo,
wie die Berliner Bank mitteilt, als erledigt.

Tokio, 31. Mai. (Reutermeldung.) Geſtern früh ſandte
Admiral t vier Kanonenboote, zwei Torpedobootzerſtörer
und zwei Torpedoboote nach Port Arthur, die dort unter
heftigem Feuer der Strandbatterien eine e Rekognos-
zierung vornahmen. Sie ſtellten feſt, daß die Ruſſen auf
den beiden neuen Forts im LiautiſchangVorgebirge eine neue
Scheinwerferſtation eingerichtet haben. Kanonenboot Nr. 3
wurde von einem ichen Geſchoſſe getroffen, wobei ein
Unteroffizier getötet, drei Mann verwundet, ein Geſchütz beſchädigt
wurden. Die übrigen Kanonenboote blieben unbeſchädigt.

D Börſ en und Handelsteil.
Allgemeines.

r. WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft. Aus
dem Berichte über das Geſchäftsjahr 1003/04 „Der Gewinnſaldo des
abgeſchloſſenen Jahres iſt um rund 21 000 niedriger als der des
Vorjahres. Bei allenthalben weiter J Verkaufspreiſen war es
uns nicht möglich, einen größeren e in KohlenErzeugniſſen zuerzielen, deren Selbſikoſten h nur durch die volle Ausnutzung aller

c tig geſtalten können das Kerzengeſchäft ergab zwar einen
erh größeren Umſatz als im Vorjahre, aber die Preiſe waren noch
weſentlich niedriger auch der a an den raffinierten Oelen war
r das Teerausbringen der Schwelereien ungünſtiger. Schließlich

ingte auch das Jnkrafttreten von neuen Polizei- Verordnungen für
den 8sbetrieb im allgemeinen und für die Brikettfabrikation im
beſonderen manche Aenderungen der Anlagen, deren Koſten zum Teil
auf Betriebskonto gebucht werden mußten. Bei Feſtſtellung der Jn
venturwerte und Abſchreibungen nach den altbewährten Grundſätzen
wird es immerhin möglich ſein, eine Dividende von 14 h zur
r zu bringen. Jn dem abgelaufenen Rechnungsjahre waren

f den Bureaus und in den ſämtlichen Betrieben der Geſellſchaft
75 Beamte und rund 1040 Arbeiter h t. Die geſamten Aufwendungen für öffentliche Zwecke beziffern 5 auf 106 547 Es

entſpricht dieſe Summe dem Betrage von rund 4,9 o des Aktien
kapitals oder von rund 31 o des im Jahre 1903/04 erzielten Rein
gewinnes. Der Penſionsfonds hat noch die Höhe von 118 370 es
empfingen aus demſelben zuzüglich eines Extrabeitrages, den die Ge
ſellſchaft aus ihren Betriebsmitteln leiſtete, im Jahre 1903/04 33 ehe
malige Beamte und Arbeiter ſowie Witwen von ſolchen laufende
Unterſtützungen im Geſamtbetrage von 9180 Der Saldo-
Gewinn des Geſchäftsjahres beträgt 351 022 Hiervon entfallen an
Tantième für den Vorſtand 11404 an 4 h Dividende auf
2 194 500 Aktienkapital 87 780 an Tantième für den Aufſichts
rat 17803 Von dem alsdann verbleibenden Reſte mit 234 034
ſchlägt der Vorſtand vor, fernere 10 h Dividende auf 2 194 500
Aktienkapital zu verteilen mit 219 450 und den Reſt mit 14 584 c.
auf das Jahr 1904/05 vorzutragen. Die diesjährige ordentliche
Generalverſammlung findet Dienstag, den 21. Juni d. J.,
m 1x Uhr im „Grand Hotel Bode“ zu Halle a. S. ſtatt.

»y. Dividendenvorſchläge Deutſche Gold und Silberſcheideanſtalt
16 Deutſche Lebensverſicherungsbank „Arminia“ in München
10 h (9 o i. V.). Vereinigte Schmirgel- und Maſchinen Fabriken
A.G. (vormals S. Oppenheim u. Schleſinger) 8 o (6 o i. V.).

Frankfurt a. M., 27. Mai. Der Geſchäftsbericht der
Anatoliſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft weiſt auf die
ungünſtigen Ernte- Ergebniſſe hin, durch welche die Betriebsreſultate
beeinflußt wurden, ſodaß die kilometriſche Einnahme auf der Stamm-
linie von 14 028 auf 10 521 Fr. und auf dem Ergänzungsnetz von
6744 auf 4945 Fr. zuricgegengen iſt. Nach 400 000 Fr. Rückſtellung
für den Erneuerungsfonds blieben 2500 000 Fr., im Vorjahre
2 352 800 Fr. verfügbar, wovon nach 5 Dividende und üblicher
r dotierntg 220 000 Fr., im Vorjahre 121 057 Fr., vorgetragen
werden.

-y. Sechs unddreißig amerikaniſche Bahnen, die den Staat New-
York berühren, hatten im letzten Vierteljahr einen Rückgang des
Nettogewinnes um 5 953 000 Dollars.

Frankfurt a. M., 27. Mai. Jn der Generalverſammlung
der Frankfurter Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft ſchlug
der Vorſitzende, Direktor Sonneberg, vor, zur der Unter
bilanz eine Zuſammenlegung der Aktien von 2: 1 und Ausgabe von
300 000--500 000 A. Vorzugsaktien vorzunehmen.

-y. An Ah liegen der „B. B.Z.“ zufolge vor:
Rheiniſche Anthracit-Kohlenwerke 8 o (im Vorjahre 6 00). Rheiniſch
Weſtfäliſche Kalkwerke 7 90 (wie in den Vorjahren).

-y. Braunſchweig, 28. Mai. Die heutige Generalverſammlung
der n W iſſchen Landeseiſenbahn-Geſell-ſchaft beſchloß eine Anleihe in Höhe von 2 Mill. aufzunehmen.

Die Meldung, daß die ſiskaliſchen Gruben in Oberſchleſten
am 1. Juli den Fettkohlenpreis um 50 zu erhöhen beabſichtigen,
wird von der „Bresl. Ztg.“ dahin richtiggeſtellt, daß wegen der beſſeren
Lage der oberſchleſiſchen Jnduſtrie am 1. Juli er. vorausſichtlich die
Ermäßigung in Wegfall kommen werde, welche die fiskaliſchen Gruben
den oberſchleſiſchen Cokesanſtalten, Hüttenwerken 2c. vor etwa 2 Jahren
wegen der Stagnation des Geſchäfts bewilligt hatten.

-y. Die Stadt Stettin hat unter dem 8. Februar 1904 die
Ermächtigung erhalten, eine mit jährlich 32 z verzinsliche Anleihe
von nom. 21 000 000 zu begeben. Von dieſer Anleihe gelangt
nunmehr ein Teilbetrag von 6 000 000 (Abt. I bis VI) in Ab-
ſchnitten von 5000, 2000, 1000, 500 und 200 zur Ausgabe.Die Zinsſcheine ſind am 1. April und 1. Oktober jeden Jchres

fällig. Zeichnungen zum Kurſe von 981 9 werden am Donnerstag,
den 2. Juni d. J., entgegengenommen.

y. Die Banca Generala Romanag in Bukareſt, Welche im
Jahre 1902 an dem für Rumänien ſehr wichtigen Getreideausfuhr-
geſchäft erhebliche Verluſte erlitten hatte, wodurch nicht nur der
laufende Gewinn mit 1316 000 Lei, ſondern faſt die ganzen

aufgezehrt worden Direr hat im Jahre 1908
en 1an Zinſen, Diskont, Proviſion und Dive 550 188 Lei ver

einnahmt. Dagegen erforderten Verwaltungskoſten 2c. 480 501 Lei.
Der Ueberſchuß diente mit 678 906 Lei zur c des reſtlichen
Verluſtes der Warenabteilung und mit 390 781 Lei zur Rück
P auf zweifelhafte Schuldner, mithin bleibt für das Aktien
tn von 10 Mill. Lei auch diesmal kein verteilbarer Gewinn
übrig.

-y. Bei der Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitig
keit wurden im Geſchäftsjahre 1903 6486 Anträge über 51 943 700
Mark Verſicherungsſumme erledigt. Neu ausgefertigt wurden
5578 Verſicherungsſcheine über 43 722 900 Kapital. Am
Schluſſe des Jahres 1903 war ein Beſtand vorhanden von
119 397 Verſicherungsſcheinen über 839 620 000 C Kapital. Die
Ausgabe für Sterbefälle blieb um 1 901 311 hinter der rech-
nungsmäßigen Erwartung zurück. Der Verwaltungsaufwand hielt
ſich auf dem außerordentlich niedrigen Satze von 4,94 S der
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen. Das Bankvermögen
wuchs auf 287 742 514 an. Nach Ueberweiſung von 500 000
an den Ausgleichungsfonds, der zur Erhaltung der Dividenden
ſätze auf möglichſt gleicher Höhe dient, bezifferte ſich der reine
Jahresüberſchuß auf 9 448 788 Alle Ueberſchüſſe kommen den

erſicherungsnehmern zugute. Bis jetzt ſind insgeſamt 212 Mill.
Mark den Bankmitgliedern als Dividende gewährt worden. Neben
dem Ausgleichungsfonds von derzeit 1 280 000 4 beſteht ein die
Ueberſchüſſe aus den letzten Jahren enthaltender Sicherheitsfonds
im Betrage von 42 424 297

328 2 Leipziger Stadtanleihe. Die Stadt Leipzig hat die
ſtaatliche Genehmigung zur Aufnahme einer neuen 38 90 Anleihe
im Betrage von 50 Millionen erhalten.

v. Bei der Deutſchen NilesWerkzeugmaſchinenFabrik zu
Berlin hat der Betrieb 1903 einen Verluſt von 622 516 C ge
bracht, ſo daß die Unterbilanz jetzt auf 3 125 893 54 geſtiegen iſt
und mehr als die Hälfte des auf 6 Millionen M fixierten Äktien
kapitals ausmacht. r Geſchäftsbericht bemerkt hierzu: Die
Hoffnung auf eine Beſſerung des Werkzeugmaſchinenmarktes hat
ſich leider nur in ganz geringem Umfange verwirklicht. Die direkt
verluſtbringenden Preiſe haben eine Erhöhung noch nicht erfahren.
Wir haben uns entſchloſſen, unter Beibehaltung des Werkzeug-
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Aparte
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vorgerü leſter Saison heoutenie Preisermäss

auf garnierte Damen- und Kinder-FHäte.
Neuheiten in

Rüschenboas, Gaze-Stolas

Schleiern, Zändern etc.

Sport-Hüte
Gürtel, weich, in allen exästir.

Farben Von 1,50 Mk, an, (einene Damen-

kragen, Krawatten und Lavalliers,3 Schneider Haase, cr. wir 9
reichster
Wahl. Moderne, Besätze

unci Spitzen
nur aparte Neuheiten

in grösster Auswahl.

Spachtelkragen, Spitzen-

kragen, Posamenten-
kragen unerroichte Auswahl.

c

gung
[8349

J Witteiind.
Mittwoch, den I. Juni, abends 7 Uhr:

e Kur-Konzert,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder Feldartillerie

ments Nr. 75. [8331T Seäntliche Abonnements-Billetts haben Gültigkeit. W
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Regi

C. Rohde.

Moritz Horck's Gartenlokal.l6188]

Morgen Mittwoth: Prei- Konzert.

Malballa-Ibeater.

Direktion: F. W. lIedermann.
Gaſtſpiel

der unübertrefflichen

Winter-
Tymians.
Heute zum letzten Male:

Die urkomiſche Original-Poſſe

„Ju der Vallettſchule“
und das übrige brillante

Programm. (8289
Mittwoch, den 1. Juni er.Total

neues Programm.

poſo TNeator.
Direktion Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute Dienstag, d. 31. Mai
Abſchieds- Abend

Hartstein.
Der beuvehe Anton

und [8290
Aus einer kleinen

Garnison

i Hartstein
in den IIauptrollen.

Saalschlossbrauerei,
Mittwoch, 1. Juni, nachm. 4 Ubr

Militär- Konzert S
Tromp.-Korps Feldart.Reg. Nr. 75.

Entree 35 Pfg. F. Stade.

Zoolog, Garten.

Neu! Neu!Fiünguine,größte Seltenheit! c

Mittwoch, den I. Juni
Grosses Lonzert,

ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter Thiem.
Beginn des Konzertes 4 Uhr.

Hötel u. „Metdlater,
Pension
Station der Nordhausen-Wernige-
röder Eisendaho, in berrlleder Lage
des Ilfelder Tales (Südharz), zur
Erholung sehr empfohlen. Fern-
sprecher Nr. 6 Ufeld,
6965] Besitzer: Emil Liesegang.

Ken v. angenehmeMitteil., daß ein j. Mädch. durch d.
Anweiſung v. Or. phif. Quante in
Warendorf i. W. v. epileptiſchen

Krämpfen radikal geheilt iſt, wofür
Herrn Auante hergl. dankt h
BettelkegenSonnederg, S.

Prospekt.

ollo- Theater.Dir Apoll Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Ab Mittwoch, d. I. Juni:

Naskei]
Naskel

NaskelNaskel 24

askel Perſonen

ſahenaskel
Ja
Zur Aufführung gelangen:

„„Das Armband“.

„Diefromme Helene“.

„Der Sumpenball“.

Probiereon Sie
von jetzt eintreffenden:

100 Ballen Kaffee
und großem Lager

vorzüglich geröſteten

Perl m Amen In
Recht guten

1Pfd.n 183Hallesche Mischung, 100 Fl.
allgemein beliebt,

do. I. Qualität 120 P.
Karlsbader Nisehg. 140 Pf.

LetztereSortenſindſehrfein
u. kräftig, für Wirte geeignet,
und bei Mehrentnahme billiger.
Jn vielen Reſtaurants eingeführt.
Schokoladen billiger
Wegen Einführung eigener Marken
gewähre ich auf meine ſehr beliebten

Sorten jetzt [8330
10 Proz. Rabatt.

Hallesches
Kaffee- u. Kakao-Vers.-Gesech.

Otto Zornschein,
Mittelſtr. 21, neb. Gr. Steinſtr. 14.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 1. Juni 1904.

Leine (Neues Theater): Frühlings
geipltn e Töeatet): Geſchloſſen.

Weimar (HofTheater): Die Laune
des Verliebten. Hierauf: Die
Mitſchuldigen.

Seriche
In der in Nummer 241 vom 26.

ai men Einladung zur

GeneralVerſammlung der Werſchen Weißenfelſer Braun
kohlenAktien Geſellſchaft in Halle a. S.

iſt irrtümlich vormittags 1 Uhr S was Uhr in
nachmittags 1

berichtigt wird.
UhrDie von Herrn n Dr. Friedberg

bewohnt geweſene

2. Ftage
meines Hauſes [8337

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten. Aäheres im

PrivatBurean Gr. Steinſtr. 19 zu erfragen.

Geh. r Lohmann.

17 re eines höheren
penſ, Staatsbeamten, häuslich erz.,
wünſcht Stell. als Stütze der Haus
frau und Familien- Anſchluß ohne
gegenſeitige n Aen Antritt

Juli. ert. unter Z. aso an de e vie Ztg. erb.
Dr. mod. Horsohol,

oVon der Reise

zurück.

Ohrenargt, Leipzigerstr. 7.
Meine e welche ſich in

dem feinen Haushalt noch weiter ver
vollkommnen will, ſucht Stellung
Gefl. Off. erb. 339Zsehinzsech, Königl. Folſten

Petersberg bei Wallwitz.

Mietgeſuge.

Wohnung
von 4—-5 Zimmern, mit Bad und
allem Zubehör, ſowie 3--4 helle
trockene Räume mit Niederlage
für kleinere Fabrikation möglichſt
ſofort geſucht. Dampf- und
Kraftabgabe erwünſcht. Angebote
mit Preis und Grundriß unter
D. 85 an Rudolf Mosse
GeraN. erbeten. [831

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-
selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt, Die Aus-
arbeitungvonwirksamen
Annoncen -Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle S,

Brücdoerstr. 4.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Grmärkerſtr. 23.

Perſonen,
die verlangt werden.

Amtsſekretär für Rittergut b.
Magdeburg, 400 r
f. Ritterg. b. Halle, 600 lingVerw. f. Ritterg. i. Thür., el
Geh.; Volont.-Verw. für Ritterg.
bei Erfurt fucht Rinneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 11, I. [8321

Vertreter
für Automaten geſucht. [8305
Chocol.-fadt. Selbmann, Dresden.

Geſucht: Selbſt. u. jüng. Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,

fern und Stubenmädchen bis
k., jüngere Stubenmädchen,a dmenſel und Köchinnen für

Privat u. Privatkliniken, Mädchen
für Küche und Haus bis 300
für hier und auswärts. [8343
ran Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Geſucht: Ein jüngerer herr-

ſchaftlicher Diener.

Mk. 1. 7. od. früh. Steüg.

Ein nicht zu junges
ädchen

mit guten Zeugniſſen, das Kochen
kann und Hausarbeit verſteht, ſucht
zum 1. Juli
Frau Superintendent San

oritzkirche 7. [8340

Suche für 1. Juli eine mit
guten Zeugniſſen verſehene jüngere

tüchtige [826Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Bitte
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche einzuſenden an

Frau Clara Tahnort,Saubach (Bahnſt. Laucha a. U.

Suche zum 1. Juli ein junges
Mädchen zur

Erlernung der Wirtſchaft
bei Familienanſchluß ohne gegen
ſeitige Vergütung. 8265

Frau R. Roeber,
Cunzwerda bei Torgau,

Poſt Mebderitzſch.

Stützen, Kindergärtnerinnen,
Oekonomiewirtſchafterin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-

mädchen erhalten vorzügliche
Stellen durch Pauline
FlecKinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3.

(8160)

Geſucht für ſofort eine durch
aus zuverläſſige Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen bei
gutem Lohn nach Arnsberg i. Weſt

falen. Näheres bei [8348
Frau Domänuenrat Bertram,

Gr. Märkerſtraße 11.
Geſucht für ein einzelnes Ehe

paar ein nur gut empfohlenes, zu
verläſſiges

das in Haus und Handarbeiten,
auch Schneidern tüchtig und Luſt

bat auf einem Rittergute die Land
wirtſchaft mit zu erlernen.
Meldung mit abſchriftlichen Zeugniſſen unter Z. qu. 559 an vie

Exped. d. Ztg. erb. [8202

Perſonen,
die ſich aubieten.

erwalter,
energiſcher
23 Jahre, militärfrei, praktiſch ſowie
theoretiſch gebildet, ſucht als Feld
oder Hofverwalter I. Juli
Stellung auf größerer Wirtſchaft.
Angebote unter B. a. 4660 an
Rudolf on Halle a. S.

Selbſtänd. 38 J., primaZeugn., Landwirtstochter, 31 J.,
desgl. iö J., r ein Jahr gelernt,
eine Mamfell, 24 J., fuchen zum

J. Mann
ſucht ohne Voergüt. die Landw.
zu erlern. Kl. Taſchengeld erw.

Friedrich Fisseler.Stellenvermittler, [8313
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

Vermietungen. 5

Das Pfarrhaus
zu Kleinneuhauſen,

in gutem baulichen Zuſtande, 8 heiz
bare Zimmer, Küche, Speiſekammern,

r „Gartenzc.iſt bis auf weiteres zu vermieten.
Kleinneuhauſen in unmittelbarer
Nähe (2 Minuten) von Großneu-
hauſen, Bahnſtation der Strecke
Großheringen Straußfurt, Arzt,
Apotheke. Angebote u. Anfragen an

Pfarrer Steim, [8270
Grofßneuhauſen (Thür.).

Kirchnerſtr. 10, I. J nherrſchaftl. Wohn. 5 t., K., K.Bad, Gas ec., 2 Lſner, l. 10.
zu verm. Näh. daſ. b. Schönerstädt.

Herrſchaftl. Wohnungen,
4--10 Zimmer, Fremdenzimmer,
Küche, Mädchenkammer, Waſſerkl.,
Gas und Badeeinrichtung nebſt
reichlichem Zubehör. Maybach-
ſtraße 1, unmittelbare Nähe derBahn, am Direktionsgebäude. [7170

350000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
auf Ackerſicherheit zur

II. Stelle à 49
bis 50fachen Grundſt. Rein-
ertrag ſogleich oder ſpäter aus
geliehen werden durch [7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Für mein Wohnhaus an beſter
Wohnlage ſuche ich per 1. Juli
eine erſte Hypothek in Höhe von

31000 Mark
Privatgeld. unt. Z. V. 564
an die Exped. d. Ztg. [8273

450000 Mark
Stiftungsgelder

ſind auf mündelſichere Hypothek
(auch in Teilpoſten) zu Z. o aus
zuleihen durch [8291

Rechtsanwälte
Dr. Kell und v. Köller.
750 000 Mk.

will eine Rentrerwaltung auf
Acker auch zur 2. Stelle aus-
leihen Zinsfuss von 3 0 an.
Direkte Offerten unter B. R. V.
10 postlagernd Weimar
erbeten. [8296
Erbschaftssgelder (bis 1200 000 auf Acker
ſollen à3 auchgeteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein Vogler, Magdeburg.

Tadelloſe
Rrillant-

HMandschuhwäsche
in der erſten

Spezial-Ziegenleder-
Kandsehuhfabrik

am Platze
Gust. Immermann,

Gr. Ulrichſtr. 55.

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3, 50.

A. Krantz Nachf., i

7382]

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 o Rabatt. ([8325

J

Jl Familiennachrichten.

Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Knaben zeigen boch-
erfreut an [8310Halle S., Händelstr. 3, d. 30. 5. 1904.

M. Angustin und Frau
Else geb. Gerseh.

Geburis Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
geſunden Mädchens W
ergebenſt anTrebitz, den 29. Mai Don d

Otto Koltsch und Frau d
Margarete geb. Diesing.

Verlobt: Frl. Emma Tiſchmann
mit Hrn. Rechtsanwalt W. Schön
(Borek--Stettin). Frl. Eliſabeth
Schmidt mit Herrn Gerichts
referendar Ludwig Claſen (Tun
dersleben Ochtmersleben). Frl.
Berta v. Barton gen. v. Stedman
mit Hrn. Leutnant Fritz Claus-
nitzer (Beſſelich b. Vallendar-
Ehrenbreitſtein). Frl. Sittha v.
Münchow mit Hrn. Leutnant
Arwed von Puttkammer (Brom-
berg). Frl. Johanna Conradmit Hrn. Landwirtſchaftslehrer
Karl Müller (Eulau-- Sprottau).
Frl. Prisca v. Stieglitz mit Hrn.
Oberleutnant Max GrafSchwerin
Putzar (Mannichswalde).

Verehelicht: Hr. Marineſtabs
arzt Dr. Nueſſe mit Frl. Martha
Weitzel, Eisleben. Hr. Oberltn.
von Langendorff mit Frl. Eva-
Charlotte Eccardt (Graudenz).
Hr. Ltn. Ernſt Stahl mit Frl.
Milly Dörrenberg (Ründeroth).
Hr. Geologe Dr. phil. Erich
Meyer mit Frl. Helene Schmidt
(Königsberg i. Pr.). Hr. Ober-realſchullehrer E. Waihel mit Frl.

Eugenie Haas Stuttgart
Aalen). Hr. Direktor Fritz Pape
mit Frl. Eliſabeth Toell (Mann-
heim).

Geboren: Ein Sohn: Hen.
Reg. Aſſeſſor Otto von Helmolt
(Gumbinnen). Hrn. Regierungs
rat Kuntze (Steglitz). Herrn
S. Kable Rittergut Papitz bei
Krieſchow). Eine Tochter:
Herrn Rittmeiſter von Lewinski
V Herrn Graf Henckel

onnersmarck (Oldenburg). Hrn.
Regierungsrat Dr. Pothmann
(Berlin).Geſtorben: Hr. Paſtor Rudolf
Hoerle (Bonn). Hr. Prof. Karl
Andrege (Helenaberg Sippg
Hr. Generalmajor z. D. Wilh.
v. Bomsdorff (Naumburg a. S.).Herr Generalagent Otto Hendei
(Eiſenburg). Herr Kaufmann
Adolf Adraham (Deſſau). Herr

J Eugen Rabe (Deſſau).
Hr. Oberleutnant a. D. Arthur
Lieb (Militſch). Hr. ger licher

ugyſt ingſt
(Neuenhagen). Hr. BuchhändlerTheodor chnoeckei (Berlin). Fr.

Major Karoline von Alvensleben
ed. o. Pöppinghauſen (Deſſau).S. r. Emilie Schirmer geb. Zeidler

eitz). Dorette Neubſirger
geb. Meyer (Charlottenhurg).
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a Cönnern, 30. Mai. (Leichter Unfall.), Ein Arbeiter
des Kupferhammers in Rothenburg hatte auf dem hieſigen Güter
bahnhofe auf folgende Weiſe Unglück. Der hieſige Fuhrherr F.
verlud Eiſenteile, die er mit einem ſogenannten Blockwagen ange
fahren hatte, wobei verſchiedene Arbeiter des Kupferhammers Hülfe
leiſteten. Durch das Hochwinden des Krans wurde der Blockwagen
derartig entlaſtet, daß er eine kleine Bewegung machte, wobei dem
einen Arbeiter ein Rad über den Fuß gire, den Nagel der großen
Zehe durch den Stiefel vollſtändig abſchleifend.

Düben, 31. Mai. Sommerfriſche mit Hoch-
druck) Jn Düben ſoll demnächſt bei der Hammermühle eine
Villenkolonie erſtehen. Ein Leipziger Unternehmer ſoll größere
Komplexe Landes angekauft haben, um darauf kleine Sommerſitze
zu errichten. Jn aller Kürze ſollen zwölf derartige Häuſer gebaut
werden. Beſtätigung bleibt abzuwarten

Loßwig, 30. Mai. (Waſſerkalamität.) Bei dem Regen
am Sonntage hat es auch hier vielfach auf den Gehöften an dem
genügenden Abzug gefehlt. Die Waſſermaſſen ſtauten ſich nicht nur
auf den Gehöften und verſperrten den Zugang, ſondern drangen ſogar
in Ställe, Stuben und Keller ein. Man rief in der Not natürlich
nach der Feuerwehr. Wenn dieſe nun auch nicht da war, ſo wurde
doch die neue Feuerſpritze aus ihrer Behauſung gezogen und am Sonn
tag vormittag ſtundenlang gepumpt, um die größte Not zu beſeitigen
und die herumſchwimmenden Lebensmittel zu retten.

Trieſtewitz, 30. Mai. (Feuer.) Auch hier hat das Unwetter
in der Nacht zum J Schaden angerichtet. Gegen 11 Uhr nachts
ſchlug der Blitz in den Stall des einen Zehntnerhauſes Eigentümer
Herr v. Stammer) und äſcherte das ganze Stallgebäude in kurzer Zeit
ein. Auch das Haus ſelbſt wurde teilweiſe beſchädigt. Den vier darin
wohnhaften Familien wurde das Mobiliar beim Löſchen und Aus
räumen ſchwer mitgenommen. Nur eine einzige Familie hat verſichert.

Torgau, 31. Mai. (Poſtagentur.) Am 16. Juni tritt
in dem zum Landbeſtellbezirke der Kaiſerlichen Poſtagentur in Naun
dorf (Kr. Torgau) gehörenden Orte Ploſſig eine Poſtagentur in
Wirkſamkeit, welche die amtliche Bezeichnung Ploſſig (Kr. Torgau)
erhält. Dem Landbeſtellbezirke der Poſtagentur werden die Orte
Labrun und Lebien nebſt Ausbauten zugeteilt.

Liebenwerda, 28. Mai. Keine Genickſtarre.) Unſere
Notiz über die Genickſtarre iſt zu berichtigen, da der
von Wahrenbrück nichts von einer Genickſtarre dortſelbſt bekannt iſt.
Bei den beiden kürzlich verſtorbenen Perſonen, die jedenfalls gemeint
waren, iſt die Todesurſache in einem Falle Blutvergiftung, im
anderen Falle ein länger beſtehendes Leiden geweſen. Die dritte
Perſon iſt wegen Verdachts einer Blutvergiftung in ein Jnſtitut
nach Berlin geſchickt worden.

Merſeburg, 31. Mai. (Verbrannt.) Jm Hauſe Roſental
Nr. 10 ereignete ſich am Sonntag abend gegen 10 Uhr ein bedauer-
licher Unfall. Einem jungen Mädchen, der Tochter der Witwe L. hier,
entfiel in ihrer Behauſung die Petroleumlampe, deren Jnhalt explodierte
und im Nu die Kleider der Unglücklichen in Flammen ſetzte. Hilfe
rufend rannte ſie im Zimmer umher, bis ein herbeieilender Haus-
bewohner, der Fabrikarbeiter Flanderky, die Tür aufriß.
Durch dieſe eilte das verzweifelte Mädchen, einer lebendigen
Feuerſäule gleich, über den Hof nach dem Hausflur, wo es dem
nachfolgenden Fl. gelang, die Flammen zu löſchen. Mit den noch
immer glimmenden Kleidern rannte das Mädchen in den Hof zurück,
wo der Luftzug die Flammen von neuem entfachte, ſo daß ſie wieder
von Fl. unterdrückt werden mußten. Jetzt verließen dem Mädchen die
Kräfte und es brach auf dem Hofe, wo ſich inzwiſchen noch andere
Hausbewohner und Nachbarn hilfsbereit eingefunden hatten, zuſammen.
Nachdem man in der Stube den in Brand geratenen Tiſch gelöſcht,
wurde die Schwerverletzte dorthin gebracht und ein Arzt herbeigeholt,
der den erſten Verband anlegte und die Verunglückte ſchleunigſt mit
dem Krankenwagen dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zuführen ließ.

Merſeburg, 31. Mai. (Jugendliche Dummheiten.)
Zwei im Alter von etwa 12 bis 14 Jahren ſtehende Schulmädchen
aus Leipzig wollten ſich bei Dürrenberg in der Saale ertränken. Sie
waren ihren Eltern entlaufen, weil ſie von ihnen beſtraft worden
waren wegen unſauberer Haltung ihrer neuen Pfingſtkleider. Die eine
ſtand ſchon im Waſſer, während die andere ſich anſchickte, ihr ebenfalls
zu folgen. Durch energiſches Auftreten eines hieſigen Einwohners
n ſie wieder zur Vernunft gebracht, worauf man ſie ihren Eltern
zuſchickte.

Merſeburg, 31. Mai. (Leichter Unfall.) In einem
Grundſtück auf hieſigem Neumarkt quetſchte ſich am Sonntag nach
mittag die Sjährige R. die Finger beider Hände an einer Kinder
ſchaukel ſo erheblich, daß die Eltern ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußten.

Ouerfurt, 30. Mai. (Selbſtmord. Wahl. Bohr-
turm.) Vorgeſtern machte der 75 Jahre alte Siebmachermeiſter L.
hier ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Jahrelange Krankheit
hat den in guten Verhältniſſen lebenden Mann zu dieſer Tat ge
trieben. Anſtelle des verſtorbenen Tiſchlermeiſters Karl Thieme iſt
heute der Seifenſiedermeiſter Oskar Etzol d als Stadtverordneter
e worden. Jegtzt wird auch bei Lodersleben ein Bohrwerk
errichtet

NMühlhauſen i. Th., 29. Mai. (Ueberfahren.) Der
zwei Jahre alte Knabe des Monteurs Schäfer vom Elektrizitätswerke
lief ſeitlich in einen vorüberfahrenden Motorwagen der Straßenbahn
und erlitt eine Quetſchung der Bruſt und Brüche beider Beine, ſo
daß er bald darauf verſtarb.

Burg, 30. Mai. (Wahl von Geiſtlichen). An
ſtelle des nach Potsdam berufenen Paſtors Ehlert, der ſich hier
einer großen Beliebtheit erfreute, hat der Magiſtrat Paſtor Zander
aus Lenzen a. d. Elbe zum zweiten Geiſtlichen in der St. Nikolai-
gemeinde gewählt. Jn dem benachbarten Orte Parchau iſt für
den in den Ruheſtand tretenden Paſtor Bode Paſtor Lüddemann
zum Seelſorger der Gemeinde gewählt worden. Er wird ſein neues
Amt vorausſichtlich im Herbſt übernehmen. Bis dahin vertritt ihn
Hilfsprediger Taeger.

Gehren, 30. Mai. (Tollwut.) Jm nahen Jeſuborn hat
ein herrenloſer toller Hund zwei Kinder und eine Anzahl Hunde gebiſſen.
Das eine der gebiſſenen Kinder iſt bereits nach Berlin in das Jnſtitut
für Jnfektionskrankheiten gebracht worden, während ſich das andere noch
in der Behandlung eines hieſigen Arztes befindet. Für den hieſigen
Verwaltungsbezirk und den Stadtbezirk Jlmenau iſt auf drei Monate
die Hundeſperre angeordnet worden.

Leipzig, 31. Mai. (Zu dem Rauchwaren
Diebſtahle), der aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Nacht zum
Sonntag in der RauchwarenEngros Handlung von Heinrich Lomer,
Brühl 42, verübt wurde und bei welchem, wie wir meldeten, den
Dieben 6--700 Zobel und 600 Chinchillafelle im Werte von etwa

underttauſend Mark in die Hände fielen, erfahren wir noch folgendes
eriebene Gauner, wie angenommen wird zwei, die wahrſcheinlich

mit den örtlichen Verhältniſſen genau vertraut ſind, müſſen es ge
weſen ſein, die den Diebſtahl ausführten. Jn dem Hauſe, das im
Volksmunde früher den Namen „die Pelzkirche“ führte, befindet ſich
im Erd und bekanntlich teilweiſe auch im Kellergeſchoß das Ver

ügungsetabliſſement „Gute Quelle“. Hier wird der Reſtaurations
etrieb in der Regel um SZühr oder kurz nach 2 Uhr nachts geſchloſſen aber

Ad ZDZ

ſchon in früher Stunde, etwa von 6—-7 Uhr morgens, finden ſich in dem
Reſtaurant Perſonen ein, die dort Vorbereitungen für den Tages
verkehr im Reſtaurant treffen. Der Diebſtahl muß alſo in der ſich
hieraus ergebenden Zwiſchenzeit von 3--6 Uhr morgens ausgeführt
worden ſein; in dieſer Zeit befindet ſich in dem ganzen Hauſe keine
Menſchenſeele. Selbſtverſtändlich wird abends kurz vor Schluß der
Parterrelokalitäten genau revidiert, ob ſich noch irgend jemand im
Reſtaurant befindet. Es iſt deshaib die Annahme nicht ohne weiteres

von der Hand zu weiſen, daß die Diebe ſich nicht haben einſchließen

langt. Jm erſten, zweiten und dritten Obergeſchoß hängen a
ſind in e große Rauchwarenſchätze aufbewahrt, die ganz außer

koſtbare Felle von n von denen eins einen

Auch im zweiten Der haben ſie Muſterung

Funaen, die Einbrecher, die durch den Sonntag einen großen Vor
prung haben, zu ergreifen. (Leipz. T

Uebergabebahnhofe bei L.-Neuſtadt der Hilfsweichenſteller rig
oritz Müller, geboren am 11. Februar 1857 zu Kleinſermuth,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Frhr. v. Rotsmann, Hauptmann beim Stabe des
4. Garde-Feldart.Regts., zum Adjutanten des Generalkmdos. des
14. Armeek. ernannt. v. Roſenberg, Hauptm. aggreg. dem 4. Garde-
Feldart.Regt., zum Stabe dieſes Regts. übergetreten. Frhr. von
Kleiſt, Oberlt. im Leib-Garde-Huſ.-Regt., zum Rittm., vorläufig ohne
Patent befördert und zum Eskadr.-Chef ernannt. Freiherr von
Dungern, Lt. im 3. Garde-Ulan.-Regt., Graf von Pfeil und
Klein-Ellguth, Lt. im Regt. der Gardes du Corps, zu Oberlts.
befördert. Schubert, Oberkriegsgerichtsrat vom Generalkmdo. des
2. Armeek., zum Generalkmdo. des 14. Armeekorps verſetzt. Platz,
Kriegsgerichtsrat vom Goubernement Mainz, zum Oberkriegsgerichtsrat,

Dr. Bärenſprung, Gerichtsaſſeſſor, El b s, früherer bad. Referendar,
Lemmert, früherer bayer. geprüfter Rechtspraktikant, zu Kriegs-
gerichtsräten ernannt. Pla tz, Oberkriegsgerichtsrat, dem Generalkmdo.
des 2. Armeek., Dr. Bärenſprung, Elbs, Lemmert, Kriegs-
gerichtsräte, der 10. bezw. 12. und 39. Div. überwieſen. Linck,
Sator, Koch (Wilhelm), Bramm, Kriegsgerichtsräte von der
25. bezw. der 10. und der 8. Div. bezw. vom Gouvernement Straß-
burg i. E., zu den Gouvernements Mainz und Straßburg i. E. bezw.
zur 25. und zur 8. Div. verſetzt. Heß, Geheimer Kriegsrat, vor
tragender Rat im Kriegsminiſterium, zum Wirklichen Geh. Kriegsrat,
Koch, Oberkriegsgerichtsrat vom Generalkmdo. des 14. Armeek., zum
Geheimen Kriegsrat und vortragenden Rat im Kriegsminiſterium,
Dr. Böhm, Jntend.- Aſſeſſor von der Jntend. der Verkehrstruppen,
zum Militär-Jntend.-Rat ernannt. Kund, Wirkl. Geheimer Kriegsrat,
perhagen mend. des 14. Armeek., der Rang eines Rates erſter Klaſſe
verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das erſte Jahr für die Wirkung der Rhodes-Stipendien

nähert ſich ſeinem Ende, und der Londoner „Daily Chronicle“ hat
Veranlaſſung genommen, ſich bei Oxforder Profeſſoren über
den Erfolg des von Cecil Rhodes eingeführten Experiments
zu erkundigen. Unſere Leſer wird es intereſſieren, daß die
Profeſſoren übereinſtimmend bekunden, daß die erfolgreichſten
und beſten Studenten die Deutſchen geweſen ſind.
Ein Profeſſor berichtet, daß in ſeinem Kolleg der fähigſte Zuhörer ein
Deutſcher iſt. Ein anderer ſagt, der fleißigſte Student ſei ein Deutſcher
und zugleich der beliebteſte unter den Kommilitonen. „Jch denke“, fügt
er hinzu, „England und Deutſchland werden ſich immer mehr verſtehen
und würdigen lernen, wenn noch mehr deutſche Studenten hierher-
kommen.“ Bekanntlich, und wir fügen hinzu erfreulicherweiſe ſtehen
die deutſchen Studenten dem „Experimente“ des verſtorbenen Minen
königs in ihrer überwiegenden Mehrheit ſehr kühl gegenüber.

Darmſtadt, 29. Mai. Heute tagte hier die diesjährige
Delegiertenver ſammlung des Deutſchen Realſchulmänner-
vereins, zu der Delegierte aus allen Teilen des Reiches erſchienen
waren. Die Verſammlung nahm eine Reihe von Leitſätzen an, in
welchen u. a. der Vorſtand erſucht wird, an den Reichskanzler die
Bitte zu richten, im Bundesrate für Zulaſſung der Oberrealſchul
abiturienten zum Studium der Medizin eintreten.

Nach dem Beſchluſſe, welchen die ſtändige Deputation des
Deutſchen Juriſtentages zu Pfinggfen in Eiſenach faßte, wird
der diesjährige 27. deutſche Juriſtentag in Jnnsbruck vom 106. bis
13. September abgehalten werden. Der Tagung geht am 9. September
ein vom Ortsausſchuß in den Jnnsbrucker Stadtſälen veranſtalteter
Begrüßungsabend voran.

Jn Baden bei Wien ſtarb der deutſch öſterreichiſche Dichter
und Kunſtſchriftſteller Hermann Rollett im hohen Alter von
faſt 85 Jahren. Seine 1845 entſtandenen Gedichte „Frühlingsboten
aus Oeſterreich“ machten ſeinen Namen zuerſt bekannt. Während ſeines
Wanderlebens durch die Schweiz und Deutſchland folgte eine Reihe
lyriſcher und epiſcher Dichtungen, die zartes Empfinden mit Lebens-
weisheit, in vollendete Form gefaßt, vereinten und ihm einen großen
Kreis von Anhängern erwarben. Jm Jahre 1854 nach Oeſterreich
zurückberufen, hat er ſich in ſeiner Vaterſtadt Baden, wo er jetzt ſtarb,
als Stadtarchivar und Muſeumsdirektor betätigt.

Frankfurt a. M., 30. Mai. Der „Bundſchuh“, die
dreiaktige Oper, Text von Otto Erler, Muſik von Waldemar von
Baußnern, die das 40. Tonkünſtlerfeſt des Allgemeinen deutſchen
Muſikvereins einweihte, verſetzt uns in die Zeit des Bauernkrieges.
Baußnern iſt in erſter Linie ein ſchlagkräftiger Eharakteriſierer, der ſo
wohl das ger Milieu, wie deſſen einzelne Erſcheinungen mit getreuem
muſikaliſchen Spiegelbilde ausſtattet. Nur verleitet ihn ſein Streben
nach einſchneidender Charakteriſtikt, im Verein mit einem die
muſikaliſchen Bedürfniſſe nicht immer berückſichtigenden Text, ſich in der
Kleinarbeit zu verlieren und den architektoniſchen Aufbau darüber außer
Acht zu laſſen. Seine Begabung wurzelt endlich mehr im Erſinnen als
im quellenden Erfinden. Die Oper wurde mit großem Beifall auf
genommen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 30. Mai vorm. 7 Uhr v

Cherbourg abgeg. „Crefeld“ 30. Mai in Antwerpen angek. „Roon“
30. Mai v. Port Said abgeg. „Karlsruhe“ 30. Mai in Genua angek.
„Norderney“ 29. Mai v. Funchal e „Heidelberg“ 30. Mai Dover
paſſiert. „Prinzregent Luitpold“ 30. Mai v. Antwerpen abgegangen.
„Zieten“ 30. Mai in Nagaſaki angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“30. Mai nachm. 3 Uhr v. Plymout abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Belgravia“ 28. Mai 6 Uhr abends
v. n. Hamburg abgeg. „Willehad“ 28. Mai 2 Uhr nachm.
v. NewYork n. Chriſtianig, Kopenhagen u. Stettin abgeg. „Brisgavia“,
von Oſtaſien, 29. Mai von Port Said abgeg. „Sevilla“, nach dem
La Plata, 28. Mai 1 Uhr nachm. von Antwerpen abgeg. „Aleſia“
29. Mai 9 Uhr morg. in Singapore angek. „Ambria“ 29., Mai in

Shanghai angek. „Calabria“, nach Mittelbraſilien, 29. Mai 5 Uhr
20 Min. nachmittags von Vliſſingen abgeg. „Arcadia“, nach New
York, 29. Mai 2 Uhr nachm. Dover paſſ. „Hercynia“, n. Weſtindien,
29. Mai 3 Uhr nachm. Dover paſſ. „Jthaka“, n. Weſtindien, 29. Mai
4 Uhr 40 Min. morgens Curhaven paſſ. „Pallanza“ 30. Mai 2 Uhr
morgens auf der Elbe angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havana
und Mexiko, 29. Mai 8 Uhr abends v. Coruna abgeg. „Konſtantia“
28. Mai in St. Thomas angek. „Prinz Joachim“ 29. Mai v. Vera
Cruz über Havana n. Coruna, Santander, Havre und Hamburg
abgeg. „Altenburg“ 28. Mai in Colon angek. „Manxman“ 28. Mai12 mittags in Montreal angek. „Abeſſinia“, hon Oſtaſien, 28. Mai
in St. Nazaire angek. „Prinz Adalbert“ 28. Mai 1 nachm. in Genua
angek. „Sithonia“, nach Oſtaſien, 28. Mai Oueſſant Creach paſſiert.
„Alexandria“, von Philadelphia, 28. Mai 11 morgens Prawle
Point paſſiert. „La Plata“ 28. Mai nachm. von Genua nach dem
La Plata abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, nach Oſtaſien, 28. Mai Perim
paſſiert. „Moltke“ 28. Mai 11 abends in NewYork angek. „Georgia“
28. Mai in Galveſton angek. „Parthia“ 28. Mai von Newport News
368eg „Valeſia“ 28. Mai von Buenos Aires abgeg. „Bosnia“
28. Mai 3 nachm. von Baltimore abgeg. „Spezia“, nach Oſtaſien,
29. Mai in Rotterdam angek. „Segovia“ 28. Mai von Yokohama
abgeg. „Suevia“, von Oſtaſien, 28. Mai von Port Said abgeg.
„Badenia“, nach Oſtaſien, 29. Mai von Suez abgeg. „Herodot“, von
Weſtindien, 28. Mai 2 nachm. in Hamburg.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 30. Mai. (Strafkammerſitzung.) Beamten

beleidigung durch die Preſſe. Jn der Beilage des hieſigen „Volks
blattes“ vom 15. Dezember v. Js. war unter der Spitzmarke „Von
einer Mißhandlung durch einen Schutzmann“ ein Bericht enthalten, in
welchem dem Polizeiſergeanten L. der ungerechte Vorwurf gemacht
wurde, während Ausübung ſeines Dienſtes den Arbeiter Kurt Mucke
ohne Urſache mißhandelt zu haben. Da die Angabe des Sachverhaltes
nicht den Tatſachen entſprach, ſtellte der Polizeiſergeant L. Strafantrag
wegen Beleidigung gegen den verantwortlichen Redakteur der betreffenden
Nummer, Robert Fette. Dieſer ſtand deshalb heute vor dem
Strafrichter. Am 14. Dezember war der Handarbeiter Kurt Mucke in
Begleitung ſeiner Mutter mit einem vom Dr. L. ausgeſtellten ärztlichen
Atteſt auf die Redaktion des „Volksblattes“ gekommen und hatte er
zählt, daß er an demſelben Vormittag, als er mit einem Handwagen
den Riebeckplatz paſſierte und ſich von einem Bekannten in fröhlicher
Weiſe verabſchiedete, von dem dort poſtierten Polizeiſergeanten
L. ohne weiteres ins Genick geſchlagen, zur Wache
ſiſtiert und nicht allein auf dem Wege dahin, ſondern auch auf der
Wachſtube in arger Weiſe derart mißhandelt worden ſei, daß er ver
ſchiedene blutende Verletzungen, geſchwollene Augen und dergleichen
davongetragen. M. ſchilderte den Sachverhalt in falſcher Darſtellung
und berief ſich auf das ärztliche Atteſt. Der Redakteur Fette hielt die
Schilderung des M. für richtig und veröffentlichte in der nächſten
Nummer des „Volksblattes“ den eingangs erwähnten Bericht, nachdem
die Mutter des M. auf Grund des Doktoratteſtes durch den Arbeiter
Sekretär Güldenberg die Anzeige gegen den Polizeiſergeanten L.
wegen vorſätzlicher Körperverletzung hatte erſtatten laſſen. Das Verfahren
gegen den Beamten wurde aber eingeſtellt, da ſich ergeben, daß er ganz
korrekt gehandelt hatte, die gegen Mucke erhobene Anklage dagegen hatte
deſſen Verurteilung zu einer Gefängnisſtrafe von mehreren Monaten
zur Folge. Jn dieſer Verhandlung war der Sachverhalt von dem An
geklagten M. ebenfalls direkt auf den Kopf geſtellt worden. Der heutige
Angeklagte Fette bekannte ſich als Verfaſſer des Berichtes, deſſen Jnhalt
er nach der Schilderung des Zeugen Mucke in Verbindung mit deſſen
ſichtbaren friſchen Verletzungen und dem ärztlichen Atteſte für wahr
gehalten. Der Staatsanwalt betonte in ſeinem Plädoyer, daß das
„Volksblatt“ jede Gelegenheit ergreife, ze4 die
Polizei vorzugehen, ohne ſich vorher von der Richtigkeit
der Behauptungen zu überzeugen. Auch im vorliegenden Falle hat der
Angeklagte die Angaben des jungen Mucke auf ihre Wahrheit hin nicht
geprüft, vielmehr denſelben ohne weiteres Glauben geſchenkt. Da in
dem Berichte ein ſchwerer Vorwurf gegen den Polizeiſergeanten L. in
deſſen Dienſtausübung enthalten, erſcheine eine Strafe von vier Monaten
Gefängnis angemeſſen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängni s-
ſtrafe von ſechs Wochen, Unbrauchbarmachung der betreffenden
Nummer 292 des „Volksblattes“ vom 15. Dezember 1903 und ſprach
dem Polizeiſergeanten L. die Publikationsbefugnis des Urteiltenors zu,
Das Gericht hatte ſich bei Auffaſſung der Sachlage ganz auf den
Standpunkt des Staatsanwalts geſtellt.

Briefkaſten.
B., Roßleben. Die Fahrſcheinhefte berechtigen in Deutſchland zur

Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge mit entſprechender Wagen
klaſſe. Nur beim Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe oder auf
einen höheren Schiffsplatz iſt die tarifmäßige Nachzahlung zu leiſten
Jn D-zZügen iſt die tarifmäßige Platzgebühr nachzuzahlen. Nur in
Oeſterreich iſt bei Benutzung von Schnellzügen mit Scheinen
III. Klaſſe ein Zuſchlag nachzuzahlen, da dort die III. Klaſſe-Karten
in Fahrſcheinheften nur für Perſonenzüge gelten.

((Schluß des vedaktionellen Teilg.))
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Calikorniseher Feigen-Syrup

Original und einzig echter

CALIFORXNIA SVRUP OF FIGS
hergestellt von der

oALIFORNIA FIG SVRUP COMPANV
ist ein angonehmes, natürliches Abführmittel von
herverragendem Woblgeschmack und ausserordent-
licher Wirkung, erprobt bei Erwachsenen und

Kindern. (8298
Per Name C. LIFI G i besonders a beachten,
aqae hierdurch allein das rn und echteProduhte der Caltifornias Fig Syrup Co. verbürge wird.

in allen Apotheken erhältlich.
Preis pro h Flasche Mark 2.50, Flasche Mark 1.50,

Bestandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fi
Syrup Co. parat.) 76, Extr. Senn. Iiquid. 20, Elix. Caryoph. comp.

Zur Haar fla 9 ſollte keine Mutter bei ihrenp 9 Kindern, keine Dame und kein
Herr es verſäumen, Obermeyers HerbaSeife zu verwenden, dieſelbe
verhindert ſicher jeden Haarausfall und erzeugt einen ſchönen Nach
wuchs. Stück 50 Pfg. und 1 Mk. zu haben in allen Apotheken,

Drogerien und Parfümerien. (8304



Amkliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 14. Juni, von 9 Uhr vormittags ab

rollen im Hofe des Telegraphenzeugamts dierſelbſt, König

ſchiede Poſtſendungen herrührende
(wie Kleidungsſtücke, Bücher, eine Geige, zwei Lichorinlampen u. dergl.),
ſowie ferner alte lederne Taſchen, alte Briefkaſten, Gewichtſtücke,

80 G G

verſchiedene aus unbeſtellbaren

Möbel, alte rung
7900 kg Hartblei, 1 kg
eine kleinere Menge

ußeiſen,
iſendraht, 170 Stück Evonitglocken,230 kg Bleirohrkabel, 10 alte Batterieſchränke, 1500 kg gabe und

Werkzeuge 2c. öffentlich gegen Meiſtgedot und
gegen bare Zahlung verſteigert werden. [8333

Halle (Saale), 28. Mai 1904.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Iolfeld.

e 88,
enſtände

kg Schmiedeeiſen,

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbaum

Anpflanzungen an den KreisChauſſeen des
an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden

1. Montag, den 6. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf
Bennſtedter Chauſſee von Station 17,7 dis 22,6, zwiſchen dem
Hornburger Wege und Lüttchendorf.
Montag, den 6. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf
Bennſtedter Chauſſes von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf
und dem Horndurger Wege, und für die Zweig-Chauſſeen nach
Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3. Montag, den G. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Böttger ſchen Sgefe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchen
dorf-Bennſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9,
Bennſtedt und Etzdorf und für die Chauſſeo Oberrö
Teutſchenthal von gen r 8,999.

uni d. Js., vormittags 9 Uhr imStammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die Galerie
leber Chauſſee von Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben
und Helmsdorf, und für die Chauſſee Polleben-Salzmünde-Niet
leben von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben,
und von Station 25,4 bis 29,135, pwiſchen Polleben und derEisledenHettſtedter ProvinjialChauſſee.

8. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Ratskeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee
von Station 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und
für die GerbſtedtFriedeburgBrucker Chauſſee.

6. Mittwoch, den S. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben
Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die Sanders
lebenAlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424,
und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

7. Donnerstag, den 9. Juni d. Js., nachmittags 6 Uhr in
der Gambrinushalle zu Eisleben für die EislebenAlsleder
Chauſſee von Station 1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

d

4. Mittwoch, den S.

5. Mittwoch, den

8. Freitag, den 10. Juni d.
Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölan für die Chauſſee Polleben-
Salzmünde Nietleben von Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Niet
leben und Dölau

9. Freitag, den 10. Juni d. 83 vormittags 11 Uhr im
Albers'ſchen Gaſthofe zu
Polleben

Eisleben, den 30. Mai
Der Kreis- Ausſchuß des

von Wedel.

lzmünde Nietleben von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchenNaundorf und Burgsdorf, und für die Chauſſee Becſenſtertgeld

1904.
Mansfelder Seekreiſes.

[8338

ansfelder Seekreiſes ſoll

wenlingen

S., vormittags 9 Uhr im

chwittersdorf für die Chauſſee

Verdingung.
Die Umpflaſterung von alten

Toteinfahrten. Termin am
Donnerstag, den 2. Juni,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Baumfrevel.
Jn der Nacht vom 27. zum 28.

Mai ſind an der HalleNord-
hauſener Chauſſee Stat. 3,6 bis
1,3 vor Nietleben 3 junge
Platanen abgebrochen worden.
Auf die Ermittelung des Täters
ſetze ich hiermit eine Belohnung

bis zu 30 Mk. aus.
Halle a. S., den 30. Mai 1904,
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghorr. (8317
Bekanntmachung.

Der Bahnhofsbuchhandel auf
dem Bahnhofe Eisleben ſoll vom
l. Juli 1904 ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die der
Ausſchreibung zu Grunde liegenden
Bedingungen ſind von unſerem
Verkehrsbureau hierſelbſt gegen
vorto- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfennig zu beziehen.

Angebote ſind bis zum 13. Juni
d. Js., vormittags 10 Uhr an
das bezeichnete Bureau mit der
Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung des
Bahnhofbuchhandels anf dem
Bahnhofe Eisleben“ verſiegelt
und vportofrei einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebote
findet an demſelben Tage vor
mittags 10 Uhr im Zimmer 357
unſeres Verwaltungsgebäudes hier
ſelbſt ſtatt.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle a. Saale, d. 27. Mai 1904.

Königl. Eiſenbahndirektion.

Jagd Verpachtung.

Die Jagdnutzungen der zum
hieſigen Gemeindebezirk gehörigen
Marken Wetzſcherloh u. Gniebitz,
Größe ca. 325 ha, zum Teil ſehr
ſchöne Rehwildjagd, ſollen am
Sonnabend, den 18. Juni er.,
mittags 1 Uhr im Reidert-
ſchen Gaſthofe hierſelbſt ver
pachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben
und können dieſelben auch ſchon
vorher bei mir eingeſehen werden.

bei Dommitzſch,
[8334

Falkenberg
den 1. Juni 1904.

Der Gemeindevorfſteher.

Deſſau, den 20. Mai 1904.
Zum 1. Oktober d. Js. iſt an

dem Herzoglichen Franziszeum
(Gymnaſiumu. Realprogymnaſium)
zu Zerbſt eine

Oberlehrerſtelle
durch eine für Erteilung mathe-
matiſchen und naturwifſſen-
ſchaftlichen Unterrichts befähigte
Lehrkraft neu zu beſetzen.

Der Betrag des Dienſteinkommens
regelt ſich nach Maßgabe der dies
ſeitigen Gehaltsſkala (3000 bis
6500 Mk. inkl. Wohnungsgeldzuſchuß, bei Zulagen von je 4 Bi.

nach je 3 Jahren) unter Zugrunde
legung des Dienſtalters, bezw. auf
Grund beſonderer Uebereinkunft.
Befähigte Bewerber (auch Kan

didaten behufs etwaiger zunächſt
proviſoriſcher Beſchäftigung) wollen
ihre Zeugniſſe (Original oder be
laubigte Abſchrift) unter Bei
ügung eines Lebenslaufes bis zum

20. Juni d. Js. bei der unter
zeichneten Behörde einreichen.

Herzogliche
Abteilung für das Schulweſen.

Rümelin. [8082

Wollmarkt Weimar 13. Juni.
[8296]

Obſtrerpachtung.

Diediesjährige Obſtuutzung

meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als die der Domäne Pfützthal,
von Salzmünde Gödewitz,
Quillſchina, des Rittergutes
Haus Würdenburg bei Teutſchen
thal und diejenige von Schochwitz,
Räther ſowie Höhnſtedt ſoll

Mortag, den 6. Juni cr.,
von vorm. 9 Uhr an im hieſigen
Gaſthof zur „Fortnuna“ meiſt-
bietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
gegen ſofortige Zahlung verpachtet

werden. [8308Salzmünde, d. 28. Mai 1908.

V. G. Boltze.
Größerer Ackerplan

in Halleſcher oder angrenzender
Flur, bequem belegen, guter

uchtbarer Boden, zu beſſeren
ulturen geeignet, gegen Kaſſezu kaufen geſ. Off. mit Kataſter

auszug Zednung u. Bonitierung)

F

legung des Bet

werden auf der vom 2. bis

Original
Fowler'soho Dampfpflug- Apparate

mit verschiedenen

Dampfpflug-Geräten
Landwirteohaftliohen Provinzial-Ausetelfung zu Magdeburg aus-

gestellt werden. [8293
John Fowler Co.,

Magdehburg.

Für Kapitalisten!
Die OtmarKen-BRohrgesellschaft mit dem Sitz in Halle a. S. beabſichtig? im

Kreiſe Frauſtadt, Provinz Poſen, wo ſie Bitumen mit Mineralöl imprägniert vorgefunden,
erechtſame zur Gewinnung von Erdöl und anderen Mineralien zu erwerben und aus-

zunutzen oder durch Veräußerung an andere zu verwerten.

Anteilscheine zu 100 MK.
aus und erwirdt ein jeder Scheininhaber die Mitgliedſchaft zur Geſellſchaft.

Die Anteilſcheine können in unſerem Kontor, Albrechtſtraße 43 in Halle a. S., gegen Hinter
in Empfang genommen werden, woſelbſt auch diverſe Gutachten und Analyſen

von nur einwandsfreien Sachverſtändigen eingeſehen werden können. Statuten koſtenfrei.
Halle a. S., den 27. Mai 1904. Fernruf 1834.

Ostmarken-Bohrgeselischaft
GunkKel, Vorſitzender.

Marshall's
Lokomohbilen,

Dampf-Dresech-Maschinen,
Patent-Seolbsteinleger-

A. Lythall, Halle a. S.
Ausstellung Magdeburg 2. h. Juni: Block 15, Roihe 23.

5. Iuni 1904 statttindenden

Die
Provinzen
Brandenburg,
und Weſtprenßen,

Größe, darunter

Ziegelei 2ec.) in beſter

kauft. Ausführliche

Gutsverkäufe
durch die Landbank Berlin.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Landbank beſitzt zur

Pommern,

zahlreiche große Gutskomplexe und verkauft
von denſelben: Rittergüter, Stammgüter,
Reſtgüter und Bauernuſtellen

bochherrſchaftliche
ſitzungen mit reichl. Jnventar, genügenden
Erntevorräten, guten Gebäuden (Brennerei,

jährig geordnete Hypothekenverhält-
niſſe. Bisher über 345000 Morgen ver-
jede weitere Auskunft erteilt koſtenlos

die Landbank
Berlin W. 64, Behrenſtraße 14/16.

Zeit in den
[8322

Poſen, Oſt-
Schleswig-Holſt ein

jeder
Be

in

Verkehrslage. Lang-

Anſtellungen, ſowie

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

der Domäne BründelPlötzkau
ſoll in zwei Loſen, und zwar

a) die zu Bründel gehörigen
Plantagen und Wege

d) die zu Plötzkau gehörigen
Plantagen und Wege um-
faſſend 3361Dienstag, den 7. Juni d. Js.

vormittags 11 Uhr
im Brücknerſchen Gaſthof zu
Bründel unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Pächter hat ein Drittel der
Pachtſumme im Termin anzuzahlen.

Plötzkäu. M. Köhne.
Mein in der Robert Franzſtraße

gelegenes Rausgrandstüek
mit ſch. geräumig. Wohnungen

erkſtätten will ich anderer
Internehmungen halder verkaufen.
Offerten unter T. I. 667 an die
Expedition d. Zeitung. [8353

Junge
Merz-Schafe,

zum Anmäſten, ca. 60 Stü

und äußerſtem feſten Preis u. R. D.
4640 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

verkauft
Königl. Domäne Lettin

bei Halle a. S. [8345

Zuchtſchweine, e

Sichere Exiſten;.
Durch anhaltende Krankheit bin

ich gezwungen, meinen Gaſthof,
welchen über 10 Jahre im Betrieb
habe, abzugeben. Selbiger eignet
ſich vorzüglich für Landwirte, beſte
Lage von Halle, zur Uebernahme
ſind 4—-5000 Mk. erforderlich. Gefl.
Offerten an

Ernst Bauer, [8320
Halle a. S., Mauerſtraße 2.

Für Landwirte!
H. Schütze, Sernburg,
Dampfſägewerk, Laubholzhandlung

und Radfabrik,
empfiehlt fertige Räder, fertige

Naben in allen Dimenſionen und
Holzarten, Felgen, eich. S t

e

[7327

Die Geſellſchaft gibt

p- Stück 2c. Referenzen zu Dienſten.
Preisliſte verlangen.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, darunter von
Feurieh, Nonmeyer 2c., für
225, 300, 375 bis Mk. zuverkaufen. e
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

[8230

Bei Buchen der
2s Geken mehr.

Unbedingte Abhülfe dese läſtigen Rauchens wird unter O
guter geräuſchloſerWirkungs S

S weiſe zugeſichert. Probe S
lieferung und Alleinverkauf z

S für Ha 2u. Umgeg. durch

Carl Haack,t Dachdeckermeiſter,

Halle a. S., Mühlweg 35.

(8306

Inventar Auktion.
Freitag, den 3. Juni, von vormittags 10 Uhr ab ſoll

wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſämtliches lebende und tote Jnventar
vom früher Zörnerſchen Gute zu Wieſeneng zu dem im Termin

bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
3 Pferde, 5 Kühe, 5 Färſen, 2 Bullen,
12 Schweine, 60 Stück Hühner, 1 4“, ſowie
3 3“ Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Drill,
1 Mähmaſchine ſowie andere landwirtſchaftliche Geräte-

8281] Der Beſther.
Günſtige Kaufofferte von 2 re Begüterungen

von circa 10000 und 5000 Morgen.
Der hochbejahrte, ſchwererkrankte Beſitzer, deſſen einziger

Sohn erſt 14 Jahre alt, iſt aus dieſem Grunde gezwungen, beide
Begüterungen, die hohe Rente abwerfen, vornehmen Wohn
ſitz gewähren, mit viel Forſten, Waſſer und vorzüglicher,
mannigfaltigſter Jagd, DeZug- Verbindung nach Berlin und
Danzig, billig zu verkaufen. Die Güter können ſchuldenfrei über
geben werden Bedingung iſt indeſſen für jede J eine bare
Anzahlung von 500 000 Mark. Zahlungsfähigen Selbſtkäufern erteilt
gern Auskunft der Beſitzer der Güter unter Chiffre C. S. 42 r
lagernd Berlin, Poſtamt 7, Dorotheenſtr. [81
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzralb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalkh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schradoer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326
„JF J F.

Empfehle eine große Auswahl
erſtklaſſiger, edelgezogener

Luxuspferde,
P Paare und Einſpänner, fromm und

ſicher eingefahren, zum ſofortigen
S Gebrauch fertig. Truppenfrommed für mittleres und ſchwerſtes Gewicht preis

eitpferde wert. Volle Garantie und Probe.

arl Rost, Leipzig, Waldſtr. 31. Tel. 6596.

Von heute Dienstag, den 31. d. Mts. ab ſtehen
40 Stück der beſten hochtragenden

und neumilchenden

S Kühemit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf. [8318

Halle a. S., Franckeſtr. 17.S. Pfifferling, u e h
Wegen Ableben des Beſitzers bin

ich geſonnen, mein im Mittelpunkt
Thür. wie 132 pr. Mrg. großes

U Bauerngutnebſt lebendem und totem Jn-
ventar zu verkaufen. Bodenver
hältniſſe ſehr Lt. ausſchließl. Rüben-
u. Weizenboden. Entfernung von
Stadt und Bahn s km. Preis nach
Uebereinkommen. Anzahlung die
Hälfte. Vermittler verbeten. Re
flektanten wollen ſich direkt melden
an Witwe A. Meiselbaeh,
Niederroßla b. Apolda in Th.

Von Donnerstag, den 2. Juni
habe ich eine Auswahl der beſten [8324

Hannoverſchen u. Mecklenburger

c ZAcker u. Wagenpferde.
Chr. Kör hor, h v

Stammſchäferei Fraßzdorf
Poſt Quellendorf- Staatsbahnſtation Cöthen in AnhaltW Fchipraher: Amt Cö c Nr. 1

Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Echlotheim in Thür. ebzugeben,

33
Der Vockverkauf in hieſiger OriginalOxferdihire en St ſche erei r So m

on
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